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deutet mit großer Klarheit die Direction der franzöſi⸗ 
ſchen Politik an. Nachdem der eminente Staatsmann 
alle die Präced nzfälle aufgeführt, kommt er auf den 
kaiſerlichen Brief vom 20. Mai zurück, der ſie alle re⸗ 
ſumirt und ihnen eine entſcheidende Bezeichnung gibt. 
Es iſt ein Plan der Verſöhnung, welcher das Ziel iſt, 
das der Kaiſer verfolgt, und um es zu erreichen, wird 
ſeine Regierung ſich weder durch das Drängen Tu⸗ 
rins, noch durch den Widerſtand Roms entmuthigen 
laſſen. Er wird fein Ziel verfolgen, indem er ſich 
durch ſeine Sympathien für Italien, durch ſeine Pflich⸗ 
ten für den heiligen Stuhl und vor Allem durch das 
Intereſſe Frankreichs leiten läßt. Nachdem der Minis 
ſter an die Garibaldianiſchen Manifeſtationen in Eng⸗ 
land erinnert hat, erklärt er mit Stolz, daß Frank⸗ 
reich keinem äußeren Druck weichen werde, und daß, 
wenn die Ehre feiner Fahne ihm verbietet, einer Dro⸗ 
hung nachzugeben, die Würde ſeiner Politik ihm an⸗ 
empfiehlt, der Freiheit ſeiner Beſchlüſſe keinen Zwang 
anthun zu laſſen. Dieſe Erklärung, welche eine fehr 
große Wirkung hervorbringen muß, wird durch die Be⸗ 
urtheilung des Circulars des Generals Durando durch 
Herrn Drouyn de Lhuys vervollſtändigt. In dieſem 
Circular nimmt der italieniſche Miniſter für feine Red: 
nung das Garibaldianiſche Programm auf. Nachdem 
die italieniſche Regierung den Chef, der Rom dem hei⸗ 
ligen Stuhle entreißen wollte, als einen Rebellen bes 
handelt hat, erhebt fie die nämliche Forderung. Auf 
dieſem Terrain iſt keine Discuſſion annehmbar, keine 
Unterhandlung möglich. Indem die italieniſche Regie⸗ 
tung Rom als ihre Haupiſtadt in Anſpruch nimmt, 
sormulirt fie eine Forderung, gegen welche die Prinz 
pien unferer Politik proteſtiren. Was die Principien 
allein zulaſſen können, iſt die Verſöhnung zwischen den 
beiden Intereſſen, die uns gleich theuer ſind. Die 
Verſöhnung kann aber nicht darin beſtehen, daß man 
der einen der Parteien Alles gibt, und der andern Alles 
entzieht. Endlich fordert der Miniſter des Kaiſers die 
Regierung des Königs Victor Emanuel auf, ihr die 
Combinationen mitzutheilen, die auf den Plan der 
Verſöhnung Bezug haben können, dem Frankteich treu 
dleibt. Durch dieſe Aufforderung werden ſich heute 
die Bemühungen des Tulleriencabinets, die ſich unten 
dem Miniſter um des Herrn Thouvenel nur an Rom 
richteten, an die italieniſche Regierung. So iſt der 
Geiſt des Documentes, das in einigen Tagen dem ita: 
lieniſchen Parlamente mitgethe.lt werden wird.“ 

Das Tuilerien⸗ Cabinet hat in Rom wiederum 
Schritte verſucht, den Papſt zu Gonceflionen zu bewe⸗ 
gen, mit denen man Europa Sand in die Augen 
ſtreuen möchte. Wenn die „Independance Belge“ gut 
unterrichtet iſt, hat man — im Geiſte des Briefes 
Louis Napoleon's an Edgar Ney — verlangt, der 
Papſt ſolle feinen Unterthanen Gewiſſens freiheit und 
Einführung des Code Napoleon zuſagen; Antoneli 
hat aber umgehend erklärt, Gewiſſensfteiheit könne der 
Papſt nicht zugeſtehen, was aber die Einführung des 
Code Napoleon anbetrifft, ſo hatte Migr. Chigi zuerſt 
Drouyn de Lhuys geantwortet, man muthe dem rö⸗ 
miſchen Stuhle eine Unmöglichkeit zu, dann aber einen 
etwas milderen Ton angeſchlagen, über den man ſich 
indeß nicht täuſchen kann. 


Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majelät baben mit Allerböchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 29. Juli d. J., rückſichilich mit hierüber ausge⸗ 
fertigem und Alle böchſt unterzeichnetem Diplome den Johann 

Georg Heyder, Banquier zu Frankfurt am Main, in den Adel, 
. Hand des öſterreichiſche Kaiſerreiches allergnädigſt zu erheben ger 
ruht. 


Die Oberſte Rechnungs⸗Controlsbehörde hat den Protocolli · 
ſten dieſer Centralſtelle Karl Schlechter zum Regiſtrator und 
Expeditor bei der Kameral⸗Haupibuchhaltung ernannt. 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 18. November. 


Der Moniteur knüpft an die (geſtern mitgetheilte) 
Nachricht, daß 2 von dem Conföderirten⸗Kaper Alabama 
genommene Unions ſchiffe Bürgſchaft für nach Abſcluß 
des Friedens an den Präſidenten Davis zablbare 86,000 
Dollars gegeben hätten, folgende Bemerkung: „Wenn 
die Thatſache richtig iſt, ſo würde dieſe gegenſeſtige Sti- 
pulation zu dem Glauben berechtigen, daß in den Ber: 
einigten Staaten ſelbſt eine friedliche Löſung weder als 
unmöglich, noch als allzu fern angeſehen wird. Die 
Frage, welche die Depeſche des Miniſters der aus wär⸗ 
tigen Angelegenheiten des Kaiſers Europa vorgelegt 
hat, würde alſo auch auf der anderen Seite des atlan⸗ 
tiſchen Meeres an der Tagesordnung fein. Die engli— 
ſche Preſſe discutirt bereits auf einfache Gerüchte hin 
die Angemeſſenheit eines gemein chaftlichen Anerbietens 
der Groß⸗Seemächte zu ſreundſchaftlichen Dienſten. Die 
von einigen Blättern aufgeſtellten Bedenken ſollten 
ſchwinden, nun man die menſchenfreundlichen, discreten 
und praktiſchen Grundlagen kennt, auf denen Frank⸗ 
reichs Vorſchläge beruhen, und unter dem Druck des 
beklagenswerthen Unheils, welches ein endloſer Krieg 
mit ſich bringt, der Gedanke an eine friedliche Löſung 
bei den kriegführenden Amerſcanern ſelbſt Raum ge: 
wonnen zu haben ſcheint.“ : . 

Am But Samftag (9.) ſchreibt der Pariſer 6% 
Corr. der KZ., hat der Kaiſer Herrn Slidell, den 
Delegirten der amerikaniſchen Suͤdſtaaten, der bekannt⸗ 
lich noch keinen officiellen Chan akter hat, empfangen. 
Was die Negotiatlonen über die Anerkennung der 
Südſtaaten betrifft, ſo hat der Kaiſer nicht ein 
Wort darüber geäußert, er hat ſich nur von Herrn 
Sudell die Situation und die Hoffnungen des Südens 
aus tinanderſetzen laſſen; von einem Entſchluſſe des 
Kaiſers bezüglich der Anerkennungsfrage verlautet noch 
nichts. 

Die „Monarchia“ hat behauptet, daß die Analyſe 
der von der „France“ gegebenen Depeſche des Herrn 
Drouyn de Ehuys an das italieniſche Cab net ungenau 
ſei. Die France hält nun heute die Richtigkeit ihrer 
Mittheilungen aufrecht, indem ſie hinzufügt, daß ihr 
Correſpondent ihr nur den erſten Theil der Depeſch⸗ 
mitgetheilt habe. Sie gibt nun heute den zweiten 
Theil: „Der zweite Theil dieſer Depeſche, ſagt ſie, iſt 
beſonders geeignet, Senſatjon hervorzurufen, denn er 


3 ö ein höchſt bedenkliches Geſicht und denkt nicht etwa 
Feuilleton. daran, ſich den Zufall durch eine almählige Lockerung 
Le des Nagels zu erklären, fondern man ſetzt fofort eine 


böhere, geheime Urſache voraus. Der 
wird daran betheiligt; er hat ein Zeichen geben wollen, 
daß etwa der abgemalten Perſon ein Unglück, wo nicht 
— . Tod zuſtoßen wird. Der Aberglaube, daß jede 

elbſtbe egung eines lebloſen Gegenſtandes, zu wel⸗ 
cher man den Anſtoß nicht ſo gleich einſieht „ an göt 
liches Zeichen iſt, geht durch alle Zeiten. ann 
waren es natüruch die Statuen, welche den Spuk 
machten, da die Porirätmalerei weniger allgemei 45 
Aus den Bewegungen der Götterbilder, gemein war. 


Himmel ſelbſt 


artte und neue Zukunftsſchlüſſel. 


Die in der Menſchheit von Anbeginn berrſchende 
Begierde, das Zukünftige zu erſorſchen, den geheimniß⸗ 
vollen Schleier, der über daſſelbe ausgebreitet liegt, n 
heben, führt auch heute noch auf die ſeltſamſten Ab⸗ 
Dass. wie das ſchon in aller Vergangenheit nicht en 

© der Fall geweſen if. Im ſogenannten Weiſſagen, 
Prophezeien manifeſtirt ſich die Sucht auf die mannich⸗ 


— 8 Tönen 
faltigſte Art. Das Weiſſagen aus magiſcher Bewegung] die im Tempel erklangen, aus dem Herab f 
z. B. iſt von den N in — . gekomme⸗ Weihgeſchenke, dem Auffpringen der a 


nen Methoden der Mantık vielleicht nicht die abſur⸗ 
deſte, jedoch gewiß nicht die e und es ver⸗ 
lohnt ſich, ihr eine nähere Setrablung zu widmen. 
Der lebende Körper kann ſich von ſelbſt bewegen, der 
todte muß bewegt werden. Jeder ſeiner Regungen wuß 
alſo ein äußerer Anlaß enifpreden, wie Urſache und 
Wirkung. Kann nun der Menſch dieſe äußere Veran⸗ 
laſſung ſogleich erkennen und feſtſtellen, fo wird er ſich 
damit beruhigen, im andern Falle geräth er ſelbſt in 
Bewegung oder Aufregung. Wenn z. B. in einem 
Zimmer urplötzlich ein Gemälde von der Wand her⸗ 
unterfällt, obne daß ſolches angeſtoßen oder ſonſt ein 
Tumult im Zimmer erregt war, ſo macht Jedermann 


wahrfagten die Prieſter. Was in dieſer Bezie 

Betrügereien im Alterthume geleiſtet ſein Bu 
abzufehen, Kircher in feinem Oedipus Aegyptiacus hat 
ausführlich befchrieben, wie das Aufſpringen der Altar: 
flügel, die oft tanzenden Bewegungen der Götterbilver 
durch die von der Hitze des Opferfeuers erzeugten Waſſer⸗ 
dämpfe bewirkt werden konnten. Nitunter mögen auch 
die Götterſtatuen wirkliche Automaten geweſen ſein; 
aus Homer lieſt man das in verſchiedenen Stellen 
ganz deutlich heraus. Bei den Römern, wo aller 
mögliche Aberglaube wucherte, gab es der Vorzeichen 
und Auſpicien, aus den Bewegungen lebloſer Dinge 
genommen, eine reiche Anzahl. Wenn die Balken krach⸗ 
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Dinſtag, den 18. Movember 


fuer 


it 


Die piemonteſiſche Regierung bat durch Ger 
neral Lamarmora bei dem Kronprinzen und der Kron⸗ 
prinzeſſin von Preußen verſchiedene Schrite unternom⸗ 
men, um ſie zu bewegen, ihr Incognito aufzugeben. 
„Ihre entſchiedene Weigerung“, bemerkt der Turiner 
Berichterſtatter der Scharſ'ſchen Correſpondenz, „bat fehr 
unangenehm berührt, da hierdurch die Gelegenheit ent⸗ 
fällt, mit preußiſchen Sympathien Parade zu machen.“ 

Zu Gunften der Leuchtenbergeſchen Gandidaeur 
läßt die „Patrie“ vom 14. d. einen ballon d’essai 
ſteigen, indem fie behauptet, derſelbe gehöre nicht zur 
tuſſiſchen Kaiferfamilie und ſei außerdem der einzige 
unter allen Candidaten, der nach den Beſtimmungen 
des Londoner Protokolls ſic zur griechiſchen Religion 
bekenne. (Wenn, haben wir ſchon geſtern gefagt, der 
Herzog von Leuchtenberg nicht zur ruſfeſchen Kaiſerfa⸗ 
milie gehört, zählt er als Napoleonide (Beauharnais) zur 
kaiſerl. franzöfifhen, alſo zu einer gleichfalls regieren⸗ 
ven Familie.) > 

Von baierifher Seite ſoll eine Circular⸗Depe⸗ 
ſche an ſämmiliche Mächte erlaſſen worden ſein, worin 
das münchener Cabinet ſeine Anſchauungen und For⸗ 
derungen in Bezug auf Griechenland des Breitern aus 
einanderſetzt und vorzüglich hervorzuheben ſich bemühl, 
datz das geſammte europälſche Staats⸗ und Vertrags: 
recht zu Suufionen herabſinken müßte, wenn für die 
Aufrechthaltung rechtsverbindlich abgeſchloſſener Verträge 
nicht einmal von den contrahirenden Mächten mit eint. 
gem Nachdruck in die Schranken getreten würde. 

Die letzte an das öſterreichiſche Cabinet über 
ſendete Depeſche des daͤniſchen Cabinets vom 6. No⸗ 
vember, deren Wortlaut jetzt veröffentlicht wird, lautet: 

„In dem am Schluſſe des verwichenen Monats 
Auguſt von Herrn von Jaeger mit überreichten Me⸗ 
morandum hat das k. k. Cavinet dieſelben weitgehen⸗ 
den Anforderungen an die königliche Regierung, welche 
die preußiſche Depeſche vom 22. ſ. M. enthielt, nicht 
formuliren wollen, ohne uns zu gleicher Zeit die Gründe 


mitzutheilen, worauf es feine Anforderungen ſtützen zu 


können glaubte. Die königliche Regierung hat hierin 
eine neue Beſtätigung ihrer Ueberzeugung gefunden 
daß der kaiſerliche Hof durchaus nicht beabſichtigt in 
ſeinen Zumuthungen weiter zu gehen, als derſelbe durch 
die Verhandlungen von 1851 berechtigt zu fein ans 
nimmt, und wenn ich daher in der Anlage Euer Hoch⸗ 
woblgeboren zur Mittheilung an Se. Excellenz den 
Herrn Grafen v. Rechberg eine ausfuprliche und 
nach meinem beſten Glauben correcte Darſtellung jenen 
Verhandlungen überſende, fo geſchieht das nicht nur, 
weil ich es für nothwendig erachten muß, einmal voll⸗ 
ſtändig die Anſichten der königlichen Regierung auszu⸗ 
üprechen binſichtlich dieſer Verhandlungen, welche fo un: 
richtig aufgefaßt worden ſind, ſondern zugleich in der 
aufrichtigſten Hoffnung, daß die k. k. Regeerung ihre 
Concluſionen modificiren werde, nachdem fie Prämiſſen 
derſelben einer erneuerten Erwägung unterzogen hat. 
Das kaiſerliche Memorandum schließt mit einem Rate, 
deſſen ich hier beſonders gedenken muß. Es betrachtet 
nämlich die Wiederherſtellung einer früheren admini⸗ 
ſtrativen Verbindung zwiſchen Schleswig und Holſtein 


ug. 


1862. 
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als es jetzt, da die Einheit der Thronfolge im ganzen 
Reiche durch einen europälſchen Act geſichert worden iſt, 
nicht länger mit irgend welcher Gefahr für die Inte⸗ 
grütät des Reiches verbunden fein dürfte. Wie groß 
aber allerdings die Bedeutung iſt, welche die königliche 
Regierung dem definitiven Abkommen beilegt, das jeg⸗ 
uche Zweifel an der Untheilbarkeit der Dänen Krone 
beſeitigt haben muß, ſo würde dieſelbe es doch nicht 
verantworten können, wenn ſie aufs Neue durch ihre 
Handlungen den feparatiflifhen Neigungen, worin dieſe 
rage ausſchließlich wurzelt:, Nahrung geben würde, 
ebenſowenig wie fie in einer ſolchen Vereinigung nach 
ihrer beſten Ueberzeugung ein Mutel zur Beruhigung 
oder Befriedigung anderer Theile der Bevölkerung als 
desjenigen würde erblicken können, welcher leider noch 
nicht der Erwartung von Umwälzungen entſagt hat, 
welche die Zukunft eiwa mit ſich bringen könnte. Und 
wenn die königliche Regierung ſich beſtimmen mußte, 
den Anforderungen des deutſchen Bundes wegen einer 
andern und felbfiftändigen Stellung für Holſtein zu 
entſprechen als der, welche einem bloßen Ländertheile 
gebührt, fo würde es doch immerhin viel eher als na⸗ 
türlich erſcheinen müſſen, den möglichen Folgen der 
durch eine ſolche Ordnung gelockerten Verbindung zwi⸗ 
ſchen den Bundesländern und den übrigen Theilen 
der Monarchie dadurch entgegen zu wirken, daß die 
Attractionskraft der letzteren durch ihr engeres Zus 
ſammenſchließen in demſelben Maße vergrößert würde. 
Auf jeden Fall würde aber jede nähere Verbindung 
Holſteins mu Schleswig ſehr erheblich die Gefahr er: 
göhen, daß Tendenzen ſich allmälig verbreiteten, ſich 
der däniſchen Monarchie zu entfremden und in andere 
politiſche Combinationen einzutreten, die bisher immer 
von dem Beſitze von Schleswig bedine t, es auch in 
der Zukunft bleiben werden. Wie wenig die königliche 
Regierung alſo aus dieſen Gründen dem ihr gegebenen 
Rathe folgen kann, fo verkennt fie indeſſen doch kei⸗ 
neswegs, daß auch dieſer Rath von dem uns fleis von 
der k. k. Regierung bethätigten, wohlmeinenden Inte- 
reſſe für das Beſtehen und die gedeihliche Entwicklung 
der däniſchen Monarchie inſpirirt iſt. Und gerade die 
ſes Intereſſe läßt mich hoffen, daß Graf v. Rechberg 
die Bedeulung deſſen würdigen wird, was ich oben 
angeführt habe, und das in ein klares, überzeugendes 
Licht zu ſtellen im Vergleich mit andern ähnlichen Wer: 
haͤltniſſen gewiß eher dienen wird, als meine kurzen 
Bemerkungen es vermögen, 

Den Wortlaut der vielbeſprochenen Depeſche 
Ruſſell's an den engliſchen Geſandten in Kopen⸗ 
hagen über die deutſch⸗däniſche Angelegenheit 
veröffentlichen jetzt die „Grenzboten“. Die ſeudem er⸗ 
folgte Zuſtimmung der übrigen Großmächte zu den 
Auseinanderſetzungen Ruſſell's erhöhen nur die Bedeu- 
tung derſelden für die Sache, deren Austrag hoffent⸗ 
lich dadurch etwas näher gerückt iſt. Wir entnehmen 
dieſem wichtigen Actenſtücke nur die von Ruſſell ges 
machten Vorſchläge. Es find die folgenden: „1. Hol⸗ 
ſtein und Lauenburg ſollen Alles haben, was der deut⸗ 
ide Bund für fie fordert. 2. Schleswig ſoll die Macht 
haben, ſich ſelbſt zu regieren und nicht im Reichsrathe 


als ein Mittel, welches ebenfo wirkſam zur Beruhi⸗ vertreten zu fein. 3. Ein Normalbudget ſoll von Dä⸗ 
gung der Bevölkerung dieſer Herzogthümer fein würde, nemark, Holſtein, Lauenburg und Schleswig geneh- 
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ten, ein naſſes Holz beim Trocknen zerſprang, oder 
wenn ſelbſt nur ein Glied des eigenen Körpers zuckte, 
fo gab das ſchon eine Vorbedeutung. Römiſches 
Staatsaugurium war es, wenn die zwölf Schilde der 
ſaliſchen Prieſter, welche bekanntlich im Tempel des 
Kriegsgottes aufbewahrt wurden, ſich von freien Stük⸗ 
ken bewegten. Man glaubte, Mars gebe dadurch der 
Stadt das Zeichen des bevorſtehenden Kampfes. Es 
verſtet ſich, daß die fpäteren Zeiten nicht frei von ähn⸗ 
lichem Aberglauben blieben. So kündigte im Mittel⸗ 
alter die kollernde Thurmglocke Kriegsſturm und Auf: 
ruhr an, wie ſich nach einer andern Sage das in der 
Kammer aufgehängte Richtſchwert des Scharfrichter 
von ſelbſt bewegte, wenn ihm Arbeit bevorſtand. 

In fo fern es nun feſiſteht, daß ſich ein lebloſer 
Körper durch eigene Kraft nicht bewegen kann, und 
indem man glaubte, daß durch jede Regung ein über⸗ 
nat rlicher Ein fluß, eine Gegenwart der Gottheit ſich 
bekunde, ſo gründete ſich ſchon in grauer Vorzeit eine 
eigenthümliche Art der Orakelbefragung auf die Bewe⸗ 
gungen unbelebter Gegenftände, an wollte nicht 
warten, dis es den himwliſchen Mächten einmal geficle, 
inem irdiſchen Dinge zum Merkzeichen der Zuſchauer 
einen Rippenſioß zu verſetzen. Sich mit den fparja- 
men freiwilligen Aeußerungen des Gottes nicht begnü⸗ 
gend, ſtellte man ihm da her leichtbewegliche Vorrich⸗ 
tungen auf, an welchen er, durch Gebet und Anrufung 
aufmerkſam gemacht, die Zukunft kund thun möchte, 


fo daß der Menſch zugleich ein immer gangbares Frage⸗ 
inſtrument beſaß. 


ueber die verſchiedenen Methoden, die Bewegun⸗ 
gen lebloſer Körper zu prophetiſchen Zwecken anzuwen⸗ 
den, handelt in ausführlicher Weiſe ein vor kurzem ers 
ſchienenes böchſt interreſſantes Buch, daß den Ti⸗ 
tel fübrt: „Die Wahrſagung aus den Bewegungen 
lebloſer Kölper unter dem Einflufle der menſchlichen 
Hand (Daktylomantie). Ein culturgeſchichtlicher Ver⸗ 
ſuch von Carus Sterne“. Der Auto! zeigt ſich darin als 
ein ungemein belefener, fein Thema volfländig beherr⸗ 
ſchender, klar und unbefangen denkender Mann, welcher 
Ernſt und Humor in feiner Dorſteuung menſchlich r 
Thorbeiten aufs glücklichſte verbindet und einen ange⸗ 
nehmen, leicht fließend en. Sil in ſeiner Gewalt Nat. 
Die verſchiedenen Erſcheinungs formen jener ſogenannten 
O. kiylomantie, welche er beſpricht, find haupt ächlich 

die hier folgenden. 
Die einfachſte Form if jedenfalls der weiſſagende 
Wenn bei andern Orakelwerkzeugen mitunter ei: 


a Uebung in der Manipulation erforderlich iſt, ſo 


bal man bier weiter nichts nöihig, als einen Ring, etwa 
einen goldenen Trauring, an einen mäßig langen Fa⸗ 
den oder an ein Frauenhaar zu knüpfen, und daſſelbe 
zwischen Zeigefinger und Daumen der einen Hand über 
einem Trinkglaſe zu halten, ſo daß der Ring in der 


‚Höplung ſchwebt. Jetzt richtet man an den allwiſſen⸗ 


migt fein, 4. Außerordentliche Ausgaben ſollen vom | 150,000 Francs. Les koſtet 1 Franc oder 18 ½ 


Reichsrath und den gefonderten Ständeverfammlungen Bajocchi, oder 50 kr. öſterr. W. 
Holſteins, Lauenburgs und Schleswigs genehmigt Die letzten Verfügungen in der Herabſetzung des 


werden.“ 

Die miniſterielle „Preuß. Sternztg.“ erklärt, es fei 
im Stande, den beunruhigenden Zeitungsgerüchten über 
den Geſunheitszuſtand des Sultans beſtimmt zu wi⸗ 
derſprechen. 

Von verſchiedenen Seiten verlautet, daß der König 
Theodor von Abyſſinien weitausgreifende Vergrö⸗ 
ßerungsplaͤne habe. Er will das ganze Nilland er⸗ 
obern, alle Ungläubigen aus Egypten verjagen und fein 
Reich dis nach Jerufalem hin ausdehnen, um den 
Thron Davids beſteigen zu können. 


Standes in der Armee haben durch die eingetretenen 
Reductionen der Offiziere ſelbſtverſtändlich eine große 
Anzahl Weberzäblige zur Folge gehabt. Wie die „Mil. 
Ztg.“ hört, reichen dieſelben weit über Wertaufend bie 
naus. Eine Einbringung in die Wirklichkeit würde in 
normalen Verhaͤltniſſen mehrere Jahre beanſpruchen, 
und die Ausſichten der Off ziers⸗Aſpiranten und der 
jüngeren Offiziere ſehr in Frage ſtellen. Dieſe aller: 
dings peinliche Erſcheinung fol das hohe Kriegs⸗Mini⸗ 
ſterſum nicht unbeachtet gelaſſen haben und beabsichtigt 
werden, ein unbedingtes Avancement in der Armee ein⸗ 
treten zu laſſen, in der Art, daß jede erledigt werdende 
dritte Apertur durch Beförderung in den Regimentern 
beſetzt werden könne. Ein erntuerter Beweis, daß bo: 
ben Orts nach allen Richtungen der Billigkeit und 
Gerechtigkeit Rechnung getragen wird. 

‚Der mäbriſche Landtagsabgeordnete für den Landes: 
bezirk Iglau⸗Groß⸗Meſeritſch⸗Trebitſch, Dr. Fritz, hat 
ſein Mandat niedergelegt. . 

Die Neuwahl der Landtagsabgeordneten für die 
Landgemeinden der Wahlbezirke Senftenberg⸗Gru⸗ 
lich und Kaaden⸗Preßnitz⸗Duppau wird am 
6. Dezember ſtatifinden. Dem Vernehmen nach ha⸗ 
ben wieder zwei Landtagsabgeordnete, darunter der aus 
der Gruppe der Großgrundbeſitzer gewählte Herr Ma⸗ 
rimilian Appeltauer ihre Mandate niedergelegt. 

Dem zu dreimonatlichem Gefaͤngniß verurtheilten 
Redacteur des „Bolond Miska“, L öth Kalman, iſt, 
wie „P. Naplo“ meldet, die noch übrige Strafzeit 
im Wege der Gnade nachgeſehen worden, und hat er 
das Gefaͤngniß bereits verlaffen. 

Wegen der im oberen Bezirke des Tordaer Co⸗ 
mitats wiederholt vorgekommenen Brandlegungen iſt, 
wie mehrere ungariſche Blätter melden, durch aller: 
höchſte Anordnung vom 23. October das Standgericht 
eingeführt worden, und ſollen demzufolge Brandſtifter 
mit dem Tode beſtraft werden. 

Ueber die letzten Lebenstage des am 11. d. M. 
geſtorbenen Feldzeugmeiſters Baron Culoz wird aus 
Venedig berichtet: Einige Tage vor ſeinem Tode er⸗ 
fuhr der General von dem Nekrologe, der über ihn 
bereits im „Fremdenblatte“ veröffentlicht ſei, welche 
Nachricht auf ihn einen ſo ſchmerzlichen Eindruck machte, 
daß er des Schlafes beraubt wurde. Nachdem ſich 
ſeine Familie zu Bette gelegt batte, ſtand Baron Culoz 
um 1 Uhr nach Mitternacht auf, kleidete ſich in die 
volftändige Generals - Uniform und fuhr mit feinem 
Diener in einer Gondel auf die Piazetta zur Militärs 
bauptwache. Dort rief er den Commandanten der 
Hauptwache zu ſich und befahl ihm, im Frührapporte 
zu melden, daß Feldzeugmeiſter Baron Culoz lebe und 
perſönlich auf der Hauptwache geweſen ſei. Beim Aus⸗ 
ſteigen aus der Gondel faßte Feldzeugmeiſter Baron 
Culoz den Gondelier mit voller Kraft an und bemerkte 
dabei, er wolle zeigen, daß er auch noch Kraft babe. 
Dabei wurde feine Hand von Krämpfen erfaßt und 
man konnte den Gondelier nur mit Mühe aus derſel— 
ben befreien. Es war dies die letzte Ausfahrt des ver: 
dienſtvouen Generals. Einige Tage fpäter meldete der: 
ielbe Dificier der Hauptwache im Frührapporte, daß 
Culoz geſtorben ſei. 

Deutſchland. 
Der Bundestag bat am 13. d. unter dem Wider⸗ 
ie. ſpruch Preußens den Antrag des Bundesgerichts⸗Aus⸗ 
Deſterreichiſche Monarchie ſchuſſes zum Beſchluß erhoben, wonach die Commiſtion 

Wien, 17. Nov. Se. Maj. der Kaiſer iſt Sams für ein gemeinſames Obligationen recht am 5. 
flag Früh 6 Uhr von Iſchl in Schönbrunn eingetrof: | Jaͤnner 1863 in Dresden zufammentreten fol. 
fen und ſchon um 9 Uhr in die k. k. Hofburg nach Heinrich v. Gagern beſchäftigt ſich, wie dem 
Wien gekommen. — Geſtern wurde der k. ungoriſche „S. M.“ aus Frankfurt geſchrieben wird, gegen⸗ 
Statthalter Herr Graf Palffy von Sr. Majeſtät dem wärtig mit einer Broſchüre, worin er ſeinen jetzigen 
Kaiſer in beſonderer Audienz empfangen. — Heute] politiſchen Standpunct gegenüber der Vergangenheit 
(Montag) ertheilt Se. Maj. der Kaiſer wie gewöhnlich rechtfertigt. Im Sinne v. Gagern's habe es urſprüng⸗ 
Audienzen. lich gelegen, eine Vermittlung zwiſchen We mar und 

Se. Maj. haben mit a. h. Entſchließung vom 9.| Frankfurt herbeizuführen. } 

November 1862 die gegen Dr. Heinrich Chiolich rechts⸗ Ueber den Stand der wiedereröffneten Elbzoll⸗ 
kräftig verhängte dreimonatliche, mit zwei Feſttagen in conferenze Verhandlungen verlautet noch nichts 
jedem Monate verſchärfte Arreſtſtrafe in eine LAtägige Beſtimmtes. Von manchen Seiten wird, wenn auch 
Hausarreſtſtrafe zu mildern geruht. mit Modificationen, dem neuen ſachſiſchen Ausglei⸗ 

Das Finorzminiſterium hat geſtattet, daß die Loſe chungsproject Erfolg gewünſcht. 
der zu Gunſten des Papſtes veranſtalteten Effectenlo: In Bezug auf die Gerüchte, daß Preußen auf den 
terie in Oeſterreich verkauft werden dürfen. Die Ver- Anfall Braunſchweigs agitite, verſichert die „B. 
loſung ſindet am 9. December ſtatt. Die Zahl der] B. und H. 3.“ „aus verläßlicher Quelle: „daß von 
Gewinnſte beläuft ſich auf 1200 im Werthe von] der preußiſchen Regierung noch niemals ein Schritt ge: 


Verhandlungen des Neichsrathes. 


Der Finanzaus ſchuß für 1863 hielt ſowohl am 
15. als auch am 16. d. Berathungen und erledigte 
an dieſen zwei Sitzungstagen vier Abtheilungen des 
Budgets für 1863. Auf der Tagesordnung der Sam⸗ 
ſtags⸗Sitzung war die Rubrik: Steuererhöhung; Ber 
richterſtatter v. Hopfen. Loh ingers Antrag, die Ver⸗ 
handlungen über die Steuererhöhung zu vertagen, wird 
verworfen. Ueber das Ausmaß der anzuordnenden 
Steuererhöhung entſpinnt ſich eine längere Debatte 
und wird ſchließlich der Antrag des Berichterſtatters, 
den bisherigen Kriegszuſchlag zur Grundſteuer, Haus⸗ 
zins⸗, Hausklaſſen⸗, Erwerb⸗ und Einkommenſteuer zu 
verdoppeln, angenommen. Es wird demnach die Cou: 
ponsſteuer mit 7 pCt. feſtgeſetzt. Dr. Lohninger be⸗ 
hält ſich vor, ſeinen Antrag als Minoritätsvotum vor 
das Plenum des Hauſes zu bringen. Der erſte Ge— 
genſtand der Berathung am Sonntag war die Bedek⸗ 
kungsrubrik „Zoll.“ Berichterſtatter Dr. Stamm be— 
antragte, die Brutto-Einnahme um eine Million höher 
als im Voranſchlage und zwar mit 17,717.900 fl. an⸗ 
zunehmen. Wird abgelehnt. Die Abzugskoſten wer⸗ 
den im Betrage von 2,394,480 fl. angenommen. 
Zweiter Gegenſtand der Tagesordnung: „Capitalsar⸗ 
lage. Wir heben unter den „Ausgaben zur Vermeh—⸗ 
rung des Stammvermögens“ hervor für Realitäten— 
Einlöſung bei der Wiener Verbindungsbahn 181,730 fl. 
Zur Begleichung der Final-⸗Abrechnung mit der ſüdli⸗ 
chen Staatsbahn wird der Betrag von 457,254 fl. 
genehmigt. An rückſtändigen Forderungen der Bau— 
unternehmer der an die Südbahngeſellſchaft abgetrete— 
nen Staatsbahnen wird genehmigt der Betrag von 
1,070.000 fl. Zur Begleichung der ſchwebenden Kor: 
derung des Bauunternehmers der Czegled⸗Szegediner 
Bahn werden 26.250 fl. genehmigt. Zur Rückzahlung 
der von der ſüdlichen Staatseiſenbahngeſellſchaft für 
Rechnung des Aerars gezohlten Grundeinlö ungen wer: 
den 400,000 fl. genehmigt. Die Bedeckung aus dem 
Pachtzenſe für die Verbindungsvbahn wird mit 130,000 
fl. aufzunehmen beſchloſſen. Die Einlöſungen der Do: 
ligationen von angekouften Eiſenvahnen find zufolge 
gefaßten Beſchluſſes in die Rubrik: „Schuldentugung“ 
zu übertragen. Nächſter Gegenſtand der Tagesordnun!: 
Salzwonopol; Referent Dr. Litwinowicz. Die Ausla: 
gen belaufen ſich auf 7.101.063 fl. und der Ueber: 
ſchuß wird auf 32,639.800 fl. feſtgeſtellt. 


than iſt, dem Hauſe Hannover die eventuelle Erbfolge 
in Braunſchweig ſtreitig zu machen, Preußen hat bis⸗ 
her keine der mancherlei Beſtrebungen, welche darauf 
gerichtet ſind, Braunſchweig an Preußen zu bringen, 
unterſtützt, auch durch keinen officlellen oder vertrauli⸗ 
chen Act irgend welche Anſprüche auf die Erbfotge in 
Braunſchweig m t Verdrängung Hannovers geltend zu 
machen verſucht.“ 5 
Die „Berliner M. Z.“ ſchreibt: Der Holhalt iſt 
am 17. d. von Schloß Babelsberg nach Berlin ver⸗ 
legt; ungewiß bleibt es indeß, wann die Königin hier 
eintrifft, da bis jetzt die Rückkehr der hohen Frau im⸗ 
mer wieder einen Aufſchub erfahren hat. Zu bemer⸗ 
ken iſt ferner, daß das kronprinzliche Paar nicht direct 
von Italien hieher zurüdkebrt, ſondern erſt Beſuche an 


Hofe zu Karlsruhe, in Koblenz bei Ihrer Maj. der 


Königin und in Düffeldorf bei dem Fürſten von Ho: 
henzollern abzuſtatten gedenkt. 

Von Seiten hieſiger Wahlmänner iſt in Anregung 
gebracht worden, das Abgeordnetenhaus zu einer Adreſſe 
an Se. Majeſtät den König aufzufordern, in welcher 
feierliche Verwahrung dagegen ausgeſprochen wird, daß 
das Haus je die ihm verfaſſungsmäßig verbürgten 
Rechte überſchritten, einen Eingriff in die Rechte drit⸗ 
ter oder gar in die der Krone gemacht habe. 

Noch der nunmehr erfolgten Rückkehr des Herrn 
von Roon werden die Geſammtberathungen des Mi⸗ 
niſtetiums beginnen. Man wird ſich zurä pſt mit der 
Indemnitäts bill beſchäftigen, deren Einbringung bes 
ſchloſſene Sache iſt. Die Vorarbeiten zu den Bud: 
gets find in den Miniſterien gleichfalls fo weit gedie⸗ 
ben, um dem Miniſterium als Anhalt zu Dispo ſitio⸗ 
nen über das auf dieſem Gebiete einzubringende Ma⸗ 
terial zu dienen. 
1864 vorgelegt werden. Thatſächlich if, wo es ir 
gendwie dem Miniſterium thunlich erſchien, auf die 
Wünſche und Anträge des Abgeordnetenhauſes Rück⸗ 
ſicht genommen und auch eine größere Specialifirung 
als bisher eingebracht worden. Seit Kurzem iſt betrefs 
fenden Orts verordnet worden, daß kein Civiliſt ferner 
ohne militäriſche Begleitung die hieſige Kaſerne betre— 
ten darf. 

Der „K. 3.“ wird aus Berlin geſchrieben: Die 
nach München berufene Zoll-Conferenz darf be 
kanntlich nicht mit derjenigen verwechſelt werden, welche 
Gegner des Handelsvertrages vor einiger Zeit privatim 
angeregt hatten. In letzterer ſollte die Berathung des 
Handels vertrages auch mit den widerſtrebenden Regierun— 
gen Statt finden, und die Annahme dieſer Berathung 
auch preußiſcherſeits wäre einer Schwenkung nach Oeſter— 
reich hin gleihgefomn.en. Preußen iſt nicht darauf 
eingegangen. Die münchener Conferenz dagegen wird 
einen rein geſchäftlichen Character haben, und ſollte auf 
derſelben von irgend einer Seite der Handels vertrag 
oder die öſterreichiſche Zoll⸗Einigung zur Sprache ge 
bracht werden, ſo werden die preußiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten ſich zum mindeſten in dieſer Beziehung ohne 
Inſtruction erklären und auf die Beſprechung nicht ein⸗ 
gehen. Was von der in der Vorbereitung begriffenen 
oder ſchon feſtgeſtellten Antworts-Note an die Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen verlautet, ſtimmt damit überein. 
Beſonders nach Darmſtadt ſoll ſehr ſcharf geſchrieben 
werden, und auch die für München beſtimmte Note ſoll, 
wenn auch in anderer Form, über Preußens Entſchluß, 
nur mit denjenigen Regierungen im Zollverein zu bleis 
ben, welche den Handelsvertrag annehmen, auch für die 
Zukunft keinen Zweifel beſtehen laſſen. 

Die in den Blättern jetzt veröffentlichte Inſtruction 
des Herrn v. Bismark über Kurheſſen ſcheint auch 
zur Kenntniß der anderen deutſchen Regierungen ger 
langt zu ſein. Herr v. Beuſt ſoll, wie der K. Z. verſichert 
wird, in einer Depeſche ſeine Befriedigung über die 
maßvolle Sprache des Schriftſtückes ausgedrückt haben. 

Für den pariſer Poſten wird noch immer Graf v. d. 
Goltz in erſter Linie genannt. Die anderen Bezeich⸗ 
nungen, z. B. die des Grafen Perponcher für Peters⸗ 
burg, beruhen auf Gerüchten und werden als großen⸗ 
theils unſicher angeſehen. 

Die Darmſtadter Zeitung enthält unter ihren Ans 
zeigen eine öffentliche Aufforderung des Stadtgerichts 
zu Darmſtadt, durch welche der Herausgeber der Wo. 
chenſchreft des Nationalvereins, A. L. v. Rochau, und 
der verantwortliche Redacteur F. Streit zu Koburg 
o.von in Kenntniß geſetzt werden, daß gegen ſie auf 
Grund des in Nr. 123 der Wochenſchriſt, d. d. 5 Sep⸗ 
tember d. J. enthaltenen Artikels: „Zur Wahlbewegung 


den Metallreif, laut oder blos in Gedanken, die Frage, kann, fo muß eine fremde Kraft in ihn überſtrömen 
welche man auf dem Herzen Hat, wobei zu bemerken, und ihn beleben. Dazu reicht aber keine ſimple Welt: 
daß der Frageſtell er jedesmal ſeipſt den Priefter des [kraft aus, ſondern es muß vielmehr eine geiſtige, vers 
Orakels zu machen hat. 5 nünſtige und ſelbſtbewußte Macht fein, da fie die Fra: 

Wir nehmen an, is habe Jemand feine uyr vergeſſen und gen nicht nur verſtehen, ſondern auch denkend beant— 
wünſche zu wiſſen, wie ſpät es ſei. Der Ring beginnt, worten ſoll. Bei größeren Gegenſtanden, z. B. den 
trotz der anfänglich ruhenden Haltung, jetzt leiſe Schwin⸗Jwelſſagenden Tiſchen, pflegte man etwa anzunehmen, 
gungen zu machen, welche fortwährend anwachſen, bis daß ein förmlicher individueller Geiſt, der aus dem 
er mit hellem Klange gegen die Wandung bes Gla⸗Zwiſchenreich kommt, von dem Möbel Beſitz nehme 
ſes ſchlägt. Man zählt: ein, zwei, drei — die Schläge] und ſich feiner wie eines ungefügen Körpers bediene. 
geben fort bis zur augenblicklichen Stundenzagr, und IN uürlib kann dieſer Geiſt dabti nur durch Stöße und 
ſobald dieſelbe erreicht iſt, werden die Schwingungen Klopfen antworten, da jener hoͤlzerne Leib keinen Mund 
kürzer und das Anſchlagen tört anf. In äbnlicher zur wirklichen artikulirten Rede beſitz. Bei dem Pen⸗ 
Weiſe läßt ſich jede beliebige Auskun t vom Ru ige per: del, der Wünſchelruthe ic. glaubte man, es mochte zur 
langen, das Alter des Fragſtellers, die beſtimmten Le⸗ Erklärung ſchon die Vorſtellung ausreichen, daß der 
bens jahre, die Jahre bis zur Verbeiratbung und wae] Nervengeiſt des Menſchen, welcher das Inſtrument 
man ſonſt zu erfahren Sehnſucht trägt. Auch beſchränkt bält, in dasſelbe überſtröme, ſich da anhäufe und con: 
ſich die Wunderkraft des Pendels keineswegs auf bloße centrire, um es ſchließlich zu beleben. Die rein na: 
Bablenangaben, ſondern es läßt ſich jede beliebige Ant: türliche richtige Erklärung iſt aber ſelbſtverſtaͤnd⸗ 
wort erlangen, wenn man vorber feſtgeſtellt hat, daß lich eine ganz andere. Jedermann wird näm.ic zugeben, 
jedem Buchſtaben eine gewiſſe Anzahl Schläge ent pre daß es, wenn man den Arm längere Zeit in einer 
chen ſoll. Der Ring macht dann binter jeder Buchſta⸗ freien ununterſtützten Lage zu halten verſucht, unmög⸗ 
benzahl eine Pauſe, und ſo werden ganze Worte und lich ſſt, gewiſſe unbedeutende Bewegungen deſſelben 5 
Sätze zuſammenbuchſtabirt. Die Sache ift ein wen gſoerwelden. Angenommen, es ſei einer gefunden und 
langweilig, doch was thut man nicht alles, um hinter willenskräftigen Perſon eine Weile hindurch leicht, einen 
ein oder das andere Geheimniß zu kommen? künſtlichen Starrframpf durch unausgeſetzt darauf ge: 

Wie nun aber das magiſche Pendel erklären? Da richtete Aufmerkſamkeit zu erzwingen, ſo wird dieſe 
der todte Körper ſich nicht aus eigener Macht bewegen] Fähigkeit um ſo eher nachlaſſen, je ſtaͤrker das Maß 


der aufgebotenen Willenskraft war. Inſofern nämlich 
zur Unterhaltung der vorgeſchriedenen Stellung eine ge: 
wiſſe Muskelanſtrengung gefordert wird, dieſe aber nar 
durch einander fortwährend und ſehr ſchnell folgende 
Nervenerregungen möglich iſt, fo erſcheint eine ſchuelle 
Ermüdung auch bei dem klafligſten Individuum un: 
vermeiblich. Der Arm beginnt zu ſchwanken, zu zittern, 
und dieſe Schwankungen ſind die erſten Urſachen zur 
Bewegung des Pendels und der andern hierher gebd: 
rigen Werkzeuge. Doch leuchtet es ein, daß noch ein zwei: 
ter Umſtand hinzukommen muß, um die gleichmäßige 
Rich tung der Bewegungen zu eaklären. Zufällige Schwan: 
kungen können eine Bewegung ein eiten, aber keinen be: 
ſtimmten Einfluß auf ihre Richtung äußern. Und da iſt denn 
zu bemerken, daß die Bewegungen des Pendels ſteis 
den Gedanken und Wünſchen desjenigen entſprechen, 


wilder den Apparat in der Hand hält. Es verſleht ſich, ten 


daß die Uebereinſtimmung nur durch kleine Handbewe⸗ 
gungen verurſacht ſein kann, welche ohne Willen und 
Bewußtſein des Erperimentatord ſtattfinden, denn im 
andern Falle würde eben Niemand etwas Wunderbar 
res darin ſehen, noch auch könnten bloße grundloſe 

etrügereien jemals zu ſo endloſen Unterſuchungen von 
Pbypſikern Anlaß gegeben haben. So einfach und ent⸗ 


laͤuſchend dies Reſultat iſt, fo führt es doch zu intereſ⸗ 1 


ſanten Betrachtungen über die möglichen Grade des 
Selbſttrugs bei aller Aufmerkſam keit auf ſich ſelbſt. 
Schluß folgt.] 


Es werden die Etats von 1863 — 


im Großherzogthum Heſſen“, wegen darin vorkommen⸗ 
der Beleidigungen der großherzogl. heſſiſchen Staats⸗ 
regierung, der Staats behörden und des Miniſters Frhrn. 
o. Dalwigk Anklage erhoben worden ſei, und fie aufs 
gefordert werden, ſich innerhalb vier Wochen vor dem 
genannten Gerichte zur Vernehmung zu ſtellen. 


Frankreich. 

Paris, 14. Nov. Gegen Vicomte d'Anchald hat 
das Miniſterium des Inneren nicht glücklich gekämpft. 
Derſelbe iſt durch gerichtliche Werfügung ſeit dieſen 
Morgen wieder in ſeine Gerantenwürde eingeſetzt, und 
zwar hat das Tribunal gleichzeitig erkannt, daß die 
Ausfüllung des Datums auf ener von vorn herein 
deponirten Demiſſions⸗Erklärung im vorliegenden Falle 
geſetzlich nicht anerkannt werden kann. Uebrigens ſoll 
Herr d'Anchald in ſeinem Siege eine kluge Mäßigung 
an den Tag legen; er hätte Herrn Aug. Chevalier, 
der von Seiten des Miniſteriums als politiſcher Di⸗ 
vector für Conſtitutionnel und Pays deſignirt worden 
war, in dieſer Eigenſchaft anerkannt. Herr Aug. Cbe⸗ 
valier, der ſich ſeiner falſchen Stellung einiger Maßen 
bewußt war, hatte bis jetzt die ihm durch die discre⸗ 
tionäre Gewalt geſchaffene Stellung noch nicht antre⸗ 
ten wollen. Herr Girardin tritt, wie gemeldet, mit 
einem falſchen Namen in die „Preſſe“ ein. Peprat hat 
ſich bereits aus dem Blatte zurückgezogen. Doch macht 
auch in dieſer Angelegenseit das Miniſterium des In⸗ 
nern Schwierigkeiten, indem es nur ihn als Chef Re⸗ 
dacteur anerkennen will. Die zu Grunde liegende Ab⸗ 
ſicht eines ſochen Verfabrend iſt keineswegs eine große 
Sympathie für Herrn Peprat und die ſtets durch ihn 
vertretene liberale Richtung, ſondern nur die Befürch⸗ 
tung, das Blatt möge unter dem ausſchließlichen Eins 
fluſſe & irardin's ein allzu eifriges Organ des Palais 
Royal werden. — Die Taufe des jungen Prinzen Na⸗ 
poleon findet noch Ende dieſes Monats Statt, — 
Frankreich geht mit dem Plane um, eine förmliche 
Flottenſtation im rothen Meere zu errichten. — Der 
Fürſt de la Tour d' Auvergne trifft heute Abend in 
Paritz ein. Er begibt ſich in den erſten Tagen der 
nä ſpſten Woche uach Rom. Zu gleicher Zeit begibt 
ſich Herr de Sartiges nach Turin. Beide ſollen die 
Ueberbringer neuer verſöhnlicher Propoſitionen der fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung ſein. 

Es verlautet, daß der Kaiſer der Eröffnung des 
Boulevard du Prince Eugen nicht beiwohnen wird. 
Man fürchtet, es könne bei dieſer Feierlichkeit zu Un⸗ 
ordnungen und aufrühreriſchen Rufen kommen; Sie 
werden ſich erinnern, daß ich Ihnen ſchrieb, die Bes 
völkerung der Vorſtädte erwarte an jenem Tage ein 
kaiſerliches Dicret, welches den Miethzins der Arbeiter⸗ 
wohnungen auf die Hälfte reducıre und die Enttäu⸗ 
ſchung, die nicht ausdleiben kann, werde die Feſtſtim⸗ 
mung paralifiren; dieſelbe Beſorgniß dat bewirkt, daß 
man ein Programm der Eröffnungsfeier feſtgeſtellt bat, 
in welchem von dem Erſcheinen des Kaiſers Abſtand 
genommen wird. Das Gerücht von einem Complot 
gegen das Leben des Kaiſers iſt im Umlauf. That ſache 
ft, daß in den letzten Tagen eine beträchtliche Anzahl 
von Italienern aus Paris ausgewieſen wurde. 


Großbritannien. 

London, 13. Nov. Bei Lord Palmerſton war 
vorgeſtern eine Deputation von Gentlemen, um die 
Regierung für einen neuen Verſuch einer telegrapbi⸗ 
ſchen Verbindung Englands mit Amerika zu gewinnen. 
Nach dem Globe iſt Herr George Clive im Begriffe, 
von feinem Poſten als Unter⸗Staatsſekretär des Innern 
zurückzutreten. Laut Berichten aus Malta iſt der eng⸗ 
liſche Geſandte in Conſtantinopel, Sir Henry Bulwer, 
am 5. d. von Corſu aus zu Alexandria eingetroffen. 


Atalien. 

Aus Turin wird gemeldet, daß Koͤnig Victor 
Emanuel von feiner militäriſchen Inſpections⸗Reiſe nach 
Palma, Modena und Bologna zurückgekehrt iſt. 

Die Mitglieder der außerordentlichen „italieniſchen“ 
Geſandtſchaft in Perſien find dieſer Tage in einem 
ſehr ſchlechten Geſundheitszuſtande nach Turin zurüds 
gekehrt und ſollen auch in wiſſenſchaftlicher Beziehung 
nicht Sonderliches zu Tage gefördert haben. Einer 
derſelben, der Graf Grimaldi, leidet noch an einem 
ſehr heftigen Stich eines Skorpions, der ihn naͤchtli⸗ 
wer Weile am Beine anfiel. Auch der Empfang der 
Miſſion, ſowohl beim perſiſchen Hofe als von Seite 
der Bevölkerung, war kein ſonderlich warmer und ein⸗ 
dender. 


Zur Tagesgeſchichte. 


»Die Geſammtzahl aller Vereine in Wien beläuft ſich 
nach der neueſten Zählung auf 342, ene theilen ſich 
in 25 religiöſe und Cultusvereine, N b ele. und Hu · 
manitätsvereine, 50 Berſorgung eichenveren Penfionsinftitute, 
118 Stranfenunterflügungs- und aten nene, 4 große Credits 
inftitute, 10 Eisenbahn » Geieli®®n Ind Dampfſchufffahrte Ge 
ſellſchaft, 9 Verſſcherunge en esch n uſtrie . Geſelſchaften, 5 
Landwirth challevereine, 20 WÜMSAftIhe und Künftier-Beieils 
ſchaften, 11 Mufit- und Geſangvereine und 21 Vereine für ge⸗ 


elliges Leben. 2 

ehe 95 Schlanders (Tirol) verſſarb am 1. d. der als Arzt 
und noch mehr nd Woplipätigte.t in ganz Vinſchgau 
bekannte Or. B 5 nd ließ ein Teſtament zurück, wodurch 
er ſich ein de enkmal im Herzen der Schlander ⸗ 
fer gründete. .! nahme von 20,000 fl. und den ihm ge⸗ 
hoͤrigen n er einem jungen Neffen vermachte bes 
ſtimmte er or 1 übriges Vermögen zu wohlibätigen Zwel⸗ 
J Fut 6 Pital in Schlanders 5000 fl.; für die dortigen 
barmherz 3 f Hweitern fein Haus und feine Güter im Wer⸗ 
the a 5 a ans 10,000 fl.; für die Schulen 20,000 fl.; für 
alt im 20 Pfarre Schlanders den Reſt feiner Hinterlaſſen⸗ 
de Ve erthe von euca 20,000 fl.; außerdem noch einige 
kleine 2 tmächinſſſe für wohlthälige Zwecke. ; 

unterſchl us Poſen iſt ein Poſlexpeditionsgehilſe mit mehreren 
boshaf agenen Beldbriefen durchgegangen. Er foll fogar die 
Weila Höflichkeit gehab“ haben, „um der vorgeſetzten Behörde 
deut ufigfetten zu ersparen“, einen Zettel, worauf einige der be⸗ 
. enderen unterſchlagenen Briefe verzeichnet waren, zurückzulaſ⸗ 
, Wie man vernimmt, beläuft ſich die bis jetzt bekannte uns 
erſchlagene Summe auf mehr denn 7000 Tylr., wobei die Pros 
binzialbank mit zwei Briefen von 1304 und 1199 Thlrn. bethei⸗ 
ligt fein fol. Die Recherchen haben bereits ergeben, daß man 


Von einem deutſchen Arzte, welcher fo eben aus 
Italien zurückkehrte und dort Gelegenheit hatt“, ſich 
über den Zuſtand Garibaldi's näher zu informi⸗ 
ren, will der Berliner Correſpondent der Baieriſchen 
Zeitung erfahren haben, daß alle Nachrichten über 
deſſen beffered Befinden grundlos feien. Der Kranke 
babe beſtändig 96 Pulsſchläge in der Minute, und der 
Arzt, welcher ihm dieſe Mittheilung machte, verſicherte 
auf das beſtimmteſte, daß er das Zehrfieber habe und 
aufzugeben ſei. Möglich ſei es, daß er ſich noch ſechs 
Monate dahinſchleppe, das aber ſei auch das Höſte. 

Ueber die Adreſſe der italieniſchen Geiſtlichkeit an 
den Papſt, wird folgendes aus Turin geſchrieben. Pa: 
ter Paſſaglia, ein Freund des ſel. Grafen Cavour und 
wohleingeweiht in deſſen Politik, war nach dem Tode 
des erwähnten Staats mannes nach Turin gekommen. 
Dort wandte er ſich an Ricaſoli und von dieſem er⸗ 
hielt er die Ermächtigung, der Adreſſe, welche er dem 
Klerus zur Unterzeichnung zuſenden wollte, ein Schrei 
ben beizuſchließen, in welchem denjenigen Prieſtern, 
welche zum Unterzeichnen der Adreſſe zwar willig, aber 
wegen der ihnen daraus drohenden Fo gen ängſtlich 
fein ſolten, die Verſicherung zu ertheilen, daß die Res 
gierunz fie für jeden ihnen etwa erwachſenen Schaden 
Indemnifiziren werde. Ricaſoli mußte vom Amte ſchei⸗ 
den und fein Na pfolger, Ratazzi, hielt es nicht für 
erſprießlich, die oben angedeutete Politik durchzuführen. 
Zwar geſtattete er, daß die Adreſſe in Umlauf geſetzi 
wurde — er hätte es auf keinen Fall hindern können 
— doch nahm er die Ermächtigung zu dem erwähn⸗ 
ten Begleitſchreiben zurück, welches die Geiſtlichkeit face 
tiſch von Rom unabhängig gemacht hätte. Die 10,000 
Prieſter, welche dem Papſte jetzt die Erklärung vorle⸗ 
gen, „daß ſein Reich nicht von dieſer Welt iſt“, thun 
dies ſomit auf ihre eigene Gefahr und wagen ihre 
Stellung und Zukunft (d. h. wie früher auf die Ge⸗ 
mäßheit der Entſchädigung bin, thun fie ed jetzt in der 
Hoffnung auf dieſelbe. Die Klaſſe des Klerus, welche 
ſich zu Unterſchriften jener Adreſſe preſſen läßt, hat 
nichis zu verlieren nur zu gewinnen. Sie ſpielt va 
banque mit ihrer Zukunft. Sie erklärt ſich gegen 
die weltliche Herrſchaft des Papſtes aus rein weltlichen 
Rückſichten.) 

Dem „Schwäbiſchen Merkur“ wird aus Wien 
geſchrieben, daß man in der nächſten Umgebung des 
Papſtes ſich mit der Frage beſchäftige, ob es nicht ge⸗ 
rathen wäre, die geſammte paͤpſtliche Streitmacht auf: 
zulöſen und nur die Gendarmen zur Aufrechthaltung 
der öffentlichen Sicherheit beſtehen zu laſſen. Begrün⸗ 
det werde dieſer Vorſchlag dadurch, daß die Erhaltung 
der Armee außerordentliche Koſten verurſache, welche 
der Kirchenſtaat mit einen dermaligen finanziellen 
Hilfsquellen ncht zu leiſten im Stande ſei, abgefehen 
davon, daß unter den gegenwärtigen poliiſchen Ber: 
hältniſſen die Armee zur Beſfeſtigung der poluiſchen 
Stellung des Papſtes nicht das Mindeſte beitrage. Im 
Zuſammenhang mit dieſen Berathungen ſtehe das wie⸗ 
der aufgetauchte Gerücht von dem bevorſtehenden Rück⸗ 
tritt des Kriegs miniſters Merode, deſſen Eifer bedeu— 
tend abgekühlt fein ſolle. Die Steiung Antonelli's 
ſei ebenfalls trotz aller das Gegenthell behauptenden 
Angaben erfbüttert, und fo ungern es auch der römi⸗ 
ſche Hof thue, fo werde er ſich ſchließlich doch dazu 
verſtehen müſſen, den Tuilerien dieſes Opfer zu bri gen. 

Mußland. f 

Generalmajor Kucharenko, der bekanntlich am 
1. October im Kubangebiet, auf einer für ganz ſicher 
gehaltenen Straße, von acht tſcherkeſſiſchen Räubern 
Üverfallen und in die Gefangenſchaft geſchleppt wurd, 
iſt in der Gefangenſchaft geſtorben. Er war bei 
dem Ueberfall verwundet worden, mußte, auf ein Pferd 
gebunden, eine tolle Flucht von 200 Werſt mitmachen, 
die über Berge uud durch reißende Ströme führte, und 
ſtarb binnen 8 Tagen in einer Schlucht, 7 Werſt von 
der ruſſiſchen Feſtung Maikop entfernt. Die Räuber 
hatten 22,000 R. Loͤſegeld verlangt, ſein Sohn konnte 
nur noch den Leichnam (der nach Jekaterinodar gebracht 
wurde) für 2000 R. loskaufen. Sein Begleiter, Cap. 
Johnſon wird aus gewechſelt werden. 


Griechenland. 


Der „Trieſt. Zig.“ wird aus Athen eine Berich⸗ G 


tigung zugeſandt, des Inhalts, daß das Volk nie in 
den königl. Palaſt eingedrungen fei, nur die Soldaten 
der Wache ſeien in drei Zimmer eingedrungen und ha⸗ 
ben Unbedeutendes geſtohlen; zerſchlagen ſeien nur eis 
nige Fenſterſcheiben. In dem k. Hofgarten habe man 
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den Ausreißer am cn in Kreuz geſehen hat, woſelbſt er 
ein Billet nach Berlin löſte. 
ze eu Ubtand iſt, wie bereits gemeldet, Donnerſtag 
Abends geftorben. Uhland hatte bis vor wenigen Monden ſich 
der krästigen Geſundheit zu erfreuen. Eine Erkältung welche 
bland im letzten Frübjahr bei dem Leichenbegängniß eines Freun. 
des (Juſtinus Kerner) ſich zuzog, brachte ihm die erſten Leiden; 
enn wie er noch vor vier Wochen erzählte, in 42 Jahren hatte 
er zuvor keinen Arzt zu Ralhe gezogen. Die Glückwünſche der 
ganzen Nation zu feimem letzten Geburtstage (26. April) batten 
den Oichter ſchwer krank getroffen, auch ein Bade-Aufentbalt in 
Jaxtſeld im verfloſſenen 8 brachte feine Hilfe mehr; in 
den letzten Wochen verfchlimmerte ſich der Zuſtand fortwährend, 
längere Leiden ern nSundficbenzigjäbrigen denn der Tod 425 
i rt. Uhland 3. April 1787 in 
Tübingen geboren. S zen? war den 26. MPU 8 
Uhland hatte die Westernhagen war ein einfacher: 
den Angelegenheiten des öffentlichenündirt 
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lüngeren Jabren und über die Zeit 


die Orangen geraubt, auch viele Blumen abgeſchnit— 
ten, aber weder eine Palme noch ein Drangenbaum 
ſei abgehauen, überhaupt nichts zerſtört worden. Der 
Tod des alten Generals Grivas wird ein Glück für 
Griechenland genannt, da er eben im Begriffe war, 
mit ſeiner Bande Unordnungen zu beginnen. — Ein 
anderer Bericht meldet, es ſeien in Athen Agenten des 
Fürſten Czartoryski eingetroffen, der ſich um den grie⸗ 
chiſchen Thron bewerbe. 
Amerika. 

Der Uagions⸗ General M' Neill hat zu Palmyra in 
Miſſouri zehn conföderirte Kriegs⸗Gefangene erſcießen 
laſſen. Der Hergang der Sache war, laut dem Pal⸗ 
myra Courrier, in Kürze folgender: Nicht lange vor 
dem Einmarſche M'Neill's waren die Conföderirten in 
Palmyra eingerückt; um dieſe Zeit verſchwand ein Be⸗ 
wohner der Stadt Namens Andrew Allsman in ges 
heimnißvoller Weiſe, und man nahm an, er fei ermor— 
det worden. Als General M' Neill nach Palmyra zu: 
rückkehrte und der Vorfall zu feiner Kenntniß kam, 
ließ er bekannt machen, daß er, wenn der Vermißte 
binnen zehn Tagen nicht zum Vorſchein komme, Re⸗ 
preſſalien ergreifen und ſich zu dieſem Zwecke an die 
in ſeiner Gewalt befindlichen Gefangenen halten werde. 
Die zehn Tage verfloſſen, ohne daß Allsman wieder 
arſchien. Der General ſuchte hierauf zehn Gefangene 
aus, um dieſelben erſchießen zu laſſen. Die zum Tode 
Erkorenen wurden, Jeder auf dem für ihn beftimmten 
Sarge ſitzend, in vier Karren zum Richſplatze gefah⸗ 
ren, wo die Execution durch dreißig Soldaten vollzo⸗ 
gen wurde. Da nur drei der zehn Verurtheilten durch 
die erſte Gewehr⸗Salve getödtet wurden, fo ward dem 
Leben der übrigen ſieben durch Reſerve-Mannſchaft 
vermittelſt Revolver⸗Schüſſen ein Ende gemacht. 


Local⸗ und Provinzial⸗ Nachrichten. 
Krakau, 18. November. 

»Das k. k. Oberlandesgericht hat aus Anlaß der Berufungen 
gegen das am 3. October 1862 wider Adam Rogowski wegen 
Störung der öffentlichen Ruhe, dann wider Karl Prochaska 
wegen Uebertretung der Preßordnung vom Landesgeriqhte ger 
ſchoͤpften Urtheil, die Berufung des Adam Rogowski gegen das 
auf zweimonatlichen Kerker lautende Urtheil verworfen, dagegen 
die Berufung des Staatsanwalts ſtatigebend die Strafe auf 
dreimonatlichen Kerker erhöht, ferner der Berufung des Staates 
anwaltes und des Karl Prochaska gegen das auf 10 Tage Arreſt 
und 100 fl. Geldſtrafe lautende Urtheil ſtaitgebend ſtatt des Ar⸗ 
reſtes auf eine Geldſtrafe von 50 fl., flatt der obigen Geld; 
nrafe von 100 fl. auf Herabminderung derſelben auf 25 Gulden 
erkannt. 

Für die gegenwärtige Woche find vierzehn Schlußverhand⸗ 
lungen bei dem Landesgerichte angeordnet und zwar; zwei we⸗ 
gen Majeſtätsbeleidigung, eine wegen Brandlegung, eine we⸗ 
gen ſchwerer Berl gung, acht wegen Diebfiahls, eine wegen 
leichifinniger Crida, eine wegen fahrläſſiger Toͤdtung. 

In der abgelaufenen Woche ſind bei dem hieſigen Landes⸗ 
gerichte neun Schlußverhandlungen abgehalten worden und 
zwar: eine wegen Störung der öffentlichen Ruhe, eine wegen 
offentlicher Gewaltthaͤtigkeit, zwei wegen Betrugs, fünf wegen 
Diebſtahls. Es find witer 21 Beſchuldigte die Urtheile gerällı 
worden. Wegen Verbrechens der Storung der offentlichen Ruhe 
turch Verbreitung regierungefeindlicher Lieder waren angeklagt: 
Joſef Nowotny, Outeveſitzersſohn aus dem ehemaligen Ja⸗ 
eloer Kreiſe; Adalbert Pik, Apotheker aus Jaeko; Florian Baron 
Gosttowski, Gutsbeſitzer aus dem ehemaligen Jaetoer Kreiſe. 
Der erſte wurde zum dreiwöchentlichen Kerker, der dritte zum 
vierzehntägigen Kerker verurtheilt, Pik wegen Unzulänglichteit 
der Verdachtsgründe von der Anklage freigeſprochen. Die 3 
Beſchuldigten haben die Berufung angemeldet. Der Staatsan⸗ 
walt, welcher wider Nowotny Amonatlichen, wider Pik und 
Gostkowski Zmonatlichen Kerker als Strafe angetragen, hat fi 
die Berufung vorbehalten. 

»Im Verlag der hieſigen Buchhandlung Julius Wildt if 
der „Kalendarz powszechny“ (für das Jahr 1863) erſchienen, 
der jet den 11 Jahren feines Venehens ſich bereits in der Gunſt 
des Publikume feſigeſetzt. Außer dem gewöhnlichen vollftändigen 
Kalenderzubehör enthalt der Kalender Neuigkeiten aus dem 
Gebiete der Poeſie, Belletriſtik und Geſchichte, die Statiſtik der 
biefigen Vereine und wohlthätigen Infitute, eine überſichtliche 
Zuſammenſtellung aller galiziſchen Stipendien und ſonſtige Ru⸗ 
brilen, welche des Nützlichen und Angenehmen aus Heimalh und 
Fremde mancherlei bringen. Wie alljährlich, iſt eine beſondere 
Stelle bei jedem Monalsblatt der Auffübrung aller von Beginn 
bie Schluß des Jahres in den verſchledenen Kirchen der Stadt 
alljährlich gefeierten Goltesdienſte gewidmet. Charakteriſtiſch 
ſind die altpolniſchen Benennungen der verſchiedenen Monate, 
welche an die Verdeutſchungen derſelben durch Karl den Gr. 
erinnern. So hieß der November, heut Listopad, der Monat 
des Blätterfalls, früher Frosieniec, d. i. Verkelmonat, lleinru⸗ 
theniſch Lystopaden, allrutheniſch ELystopadien. Dezember, 
rudzien, der N. der holprigen Wege, führte ſchon ſeither den⸗ 
ſelben Namen, Hr, Hrudzen, altr. Hruden. Januar, Styezen, 
der Monat der Berührung von Alt- und Neujahr, war alıp. 
Ledzien, der M. des zum Fall bringenden Glatteiſes, klr. und 
altr. Siezen. Februar, Luty, der Monat der geimmigen Kälte, 
war immer der Grimmige, tır. Lyi, altr. Kazidoroha, wie Des 
zember M. der ſchlechten Wege. März, Marzec, der M. des 


EAN NET —— . r 


laub zum Eintritte in die Ständekammer verſagt wurde, nahm 
er feine Entlaſſung und lebte fortan in ſtiller Zurückgezo genheit 
ganz feiner Muße. In Betreff feiner anerkannten Dichtergrbße 
Können wir uns alle Worte erſparen und bemerken nur, daß 
on ſeinen Gedichten, welche im Jahre 1814 in erſter Samm⸗ 


luu N 
ni wurden, bereits 1846 die 17. Auflage erihie 


Das al 3 
Göttingen r auf dem Friedhof in 
gräber, als er im Auftrag ein r Famil dem dortigen Todten⸗ 
deren Angehörigen ſuchen ſollte auſgefund das Grab eines von 
Entzifferung alter Leichenſteine kam er auch 6 
das neben dem bisher als Bürgersgrab degene ein Denkmal, 
dicht von Geſtrüpp eingehüllt und dick von . Hügel ſtand, 
Entfernung des Mooſes kam die Auſſchriſt: Die cute, Nach 
tingen dem Dichter Auguſt Bürger“, nebſt dem 0 hi Göt⸗ 
Sierbejahre des Dichtere, zum Vorſchein. Das Denne und 
aus einer cannelirten doriſchen Säule, welche eine Urn beſteht 

** In (hieves (Belgien) hat eine arme Frau, welche an. 
ter einer bereits zahlreichen Familie iſt, vor Kurzem ein rn 
zur Welt gebracht, welches einen Haſenmund, ſechs Singer - 
jeder Hand und Entenfüße anſtatt der Beine aufweiſt. 5 

*Belanntlich betrachten ſich die Rumänen als Abkömm⸗ 
linge der alten Römer. Wie der „Donau⸗Zig“ aus Hermann⸗ 
jtatt geſchrieben wird, haben ſie deshalb auch eine der altrömi⸗ 
ſchen ähnliche Nationalrat angenommen. Dieſe Tracht beſteht 
in einem blaufanımtenen Oberkleide mit Goldſlickereien und Zier⸗ 
rathen, weißen, enganſchließenden Beinkleidern, an der Seite ein 
kurzes römiſches Schwert sc. : 

„ In Calcutta iſt — der erſte Fall dieſer Art — jetzt 
ein Eingeborener zum Richter beim dortigen Ober⸗Tribunal ers 
nannt worden. Er heißt Babao Sumbhoo Nath Pundit und if 
jeit lange als einer der tüchtigſten Rechlskenner in Calcutta 
gefchägt. 


Erſterbens der alten bald wieder neu auflebenden Natur und des 
Froſtes, hieß Kazidroga, wie der vorige früher bei den Ruthe⸗ 
nen, fir. Berezezot, als wie den Rand bildend zu Wintersende 
und Beginn des Xenzes, alır. Mart, wo der lateiniſche Name 
Martius mit dem polniſchen zuſammenklangt. April, Kwiecien, 
der M. der Blüthen, war Brzezien, dem vorigen Berezezot 
und der Zeit des Blühens der Birtenwaldung entsprechend, oder 
auch Liy-Kwiat, ein Trugblühen, da oft der Broſt noch fein 
Weſen treibt, tir. Cwiten, der M. der Blumen, altr. Berezen, 
dem vorgenannten Brzezieä entſprechend. Mat, Maj, der M. 
der römischen Maja, war auch früher derſelbe, Ur. Trawen, der 
M. der Gräfereien, altr. wie im polniſchen. Jun, Czerwiec, 
der M. des Johannisblutes, des Junikäfers, war derſelbe oder 
auch Kwié, der M. der Blüthe, genannt, fir. ebenſo Czerwen, 
altr. Kosen, der Mähmonat, wie ähnlich im Illyriſchen die Mo⸗ 
natsnamen die dem ſuͤdlicheren Klima entſprechende Frühzeitiv⸗ 
keit der verſchiedenen Landardeiten bezeichnen. Juli, Lipiec, 
der eindenmonat, hieß ebenſo Lipien oder Siennik, Heumonat, 
fir. ebenſo Eypec, altr. gleichfalls Lipiec. Augult, Sierpien, 
der Mähmonat, war Stajan, der M. der ſchon im Felde geſam⸗ 
melt ſtehenden Feldfrüchte, klr. und altr. wie im po.n, Serpen. 
September, Wrzesien, der M. des Immerſchön oder Haidelrau⸗ 
tes, war Pazdziernik, der M. der Flachsacheln, kr. wie im 
poln. Wresen, altr. Kiwen, der W. des Obſiſchüttelns. Oclo⸗ 
ber endlich, Pazdziernik, der M. des Flachsbrechens, hieß frü⸗ 
her im altpoln, Pajgeznik, der M. der fliegenden Spinnenge⸗ 
webe oder Winnik, Weinmonat, fir. Pazd dem poln. Nas 
men eniſprechend, altr. Zouten, der Monat der Einſammlung. 

Der Doctor der Medizin und Chirurgie, Accoucheur, Mit 
glied des mediziniſchen Bereine in Wien und früher Arjunct der 
geburtshülflichen Klinik daſelvſt, O. Mori; Madurowicz hat 
ſich als Docent der weiblichen Krankheiten an der Jagiellont⸗ 
ſchen Univerfität habilititt. ö 

In Folge des neulich feinem Inhalte nach angeführten Ar- 
titels der „Gaz. LwWowska in Angelegenheit des galiziſchen 
Landescrediis⸗Veteins gibt H. Franz Triecieski im „Uzas“ 
eine Erklärung ab, der wir die folgenden Hauptmomente 
über die Natur ſeiner Sendung nach Wien entnehmen. In der 
legten Generalverſammlung des Krakauer landwirthſchaftlichen 
Vereins waren nach Initiative des H. Trzecieeki folgende An⸗ 
träge einſtimmig angenommen worden: die Wichtigkeit und Dring⸗ 
lichkeit einer endgültigen Organiſation des Creditsvereins wird 
anerkannt; eine ad hoc zu einennende Delegation aus 3 Perſo⸗ 
nen beflehend hat ſich die Beſchleunigung der Beſtätigung der 
auf der vorjährigen Verſammluag abgeänderten Statuten oder 
vielmehr die Vorſlellung der Dringlichkeit dieſer Beſtätigung bei 
den hohen Behörden mit befonderer Hervorhebung der Noth⸗ 
wendigkeit einer Ausdehnung des Ereditvereins auf das Groß⸗ 
herzogihum Krakau angelegen fein zu laſſen; das Comité des 
Krakauer landw. Vereins hat die Grundſätze auszuarbeiten, nach 
welchen Fünftig der Püterwerih zum Zwecke der zu ertheilenden 
Darlehen gemäß $. 30 abzuihägen if. Zu Delegirten wurden 
vie H. H. Paul Popiel, Graf Eduard Stadnickt und Franz Trzeciesli 
erwaͤhlt, von denen letzterer wegen augenblicklicher Behinderung 
der eriteren ermächtigt wurde, ſich im April allein nach Wien 
zu begeben zur Erledigung des ihm gewordenen Auftrags. 
Die ganze Angelegenheit hatte einen ſo guͤnſtigen Verlauf, daß 
er ſie, ohne die verſprochene Antunft der beiden andern Dele⸗ 
girten abzuwarten, ſchon als beendigt anſehen konnte. Sie dürfte 
bereits dieſer Tage im Miniſterrathe ihre entſcheidende Erledi⸗ 
gung finden. In der ihm ertheilten Audienz vom 24. October 
8 >= 8 nee das betreffende Ge⸗ 
u nehmen und gnädigft die » 8 i eu⸗ 
be, de ers. ah € e le ae a 
lüchkelt in WBergrößerung des Wukungekteiſes des Gredit⸗VBetel⸗ 
nes gibt Herr Trzeciesni ſchließlich den Umnand an, daß die 
wiener Sparkaſſe, welche bis gegen 8 Millionen Gulden öfert. 
Währ. auf galuiſche Landgüter ausgeliehen, unwiderruflich ber 
ſchloſſen, ihre Kapıtalien aufs ſchleunigſte zurückzuziehen. 

* Die Direction des galizilchen Muſikvereins macht be⸗ 

kannt, daß von derselben ſechs Schülermen in die Geſangsſchule 
unenigeltuch aufgenommen werden. 
Die „Gaz. Nar. “ berichtet aus Lemberg einen ſchrecklichen Vor 
fall. Der djährige Sohn eines jüdiſchen Ochſenhaͤndlers ſchnitt 
dem ſchlafenden Vater in der Nacht mit einem Maſiemeſſer den 
Hals ab, wie man allgemein erzählt, verleitet durch Habſucht 
nach dem Gelde feines Vaters, von dem er 8 fl. 5. W. genom⸗ 
men haben ſoll. 


— ru 


Handels: und Börfen: Nachrichten. 


— GBrieſ⸗Couverts gratis.) Um den geſtempelten Brief⸗ 
Couverts, welche gegen Unterſchleif verſchiedener Art vollkommene 
Sicherheit gewähren, größeren Abſatz zu, verſchaffen, hat das k. 
k. Finanzminiſterium die Einhebung des Betrages von einem 
halben Kreuzer für jedes Couvert, welcher bis ver von den Käu⸗ 
feen als Aequivalent für die Anfertigungskoſten entrichtet und 
von den Poſlämtern für das Nerar verrechnet werden mußte, vom 
1. Deiember 1862 abgeſtellt. 


Breslau, 14 November. Die heutigen Preiſe ind (für er⸗ 


nen preußiſchen Scheffel d. l. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen — 5 kr. öf. W. außer Aglo): 
beſter mittler. ſchlecht. 

Weißer Weizen. 80 — 82 76 70 — 74 
Gelber „ RE IT N 70 82 
Roggen 55 — 58 54 62 — 53 
% are BISANERT 28 
De . „ „ LE De © 
ee 2 0 80 7 — 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto). 231 — 218 — 205 


Sommerravos 
Preiſe des Kleeſaamens 
ra 235 preuß. Thaler (zu 1 fl. 
außer Agio): 
Rother Kleeſaamen: Weiber Kleeſaamen: 
beſter . . 14— — 14¼ beſter .. 19— — 20 


für einen Zolzentner } 
57% kr. öſterr. Habe 


uter . . 13 ½ — 13° guter » 161 — 157 
mittlerer F 10% — Ip mittlerer 13° _ 182 
ſchlechter. &- — 9%, ſchlechter. 10— — 12— 


Mzeszöw, 14. November. Die heutigen Durchſchnittapreiſe 
waren in öſterreich. Währung: Ein Meten Weizen: 3.62 ½ 
Korn 2.20 — Gerſie 1.85 — Haſer 1.06 % — Erbſen 2 25 
— Bohnen 2.23 — Hirſe 1.80 — sen 160 — Au- 
kurub —— - Erdäpfel —.80 — Eine Klafter hartes Holz 
8.70 — weiches 6.— — Ein Zentner Heu 1.40 — Ein Zent⸗ 
ner Strob —.80. 


Zarnöw , 14. November. Die beutigen Durchschnitts. 
preiſe waren (in fl. öſterreich. Währung): Ein Wegen a. 
zen 4.20 — Roggen 2.60 — Gere 212 — Hafer 1.22 — 
Erbſen 3.20 — Bohnen 2.25 — Huſe 2.15 — Buchweizen 
220 — Kutututz—— — Erdäpfel —.70 — 1 Klaſter hartes 
Holz 9.50 — weiches 7.25 — Futterllee 1.65 — Der Zeniner 
Heu 1.50 — Ein Zentner Stroh —.90. 

Bochnia, 15. November. Die heutigen Durchſc aittspreiſe wa 


ren (in fl. öſterr. Währ.): Em Metzen Weizen 4.05 — Rog 
gen 2.60 — Gerſte 229 — Hafer al — Erbjen —.— en 
Bohnen —— — Huſe—.— — Buchwelzen —.— — Kukurutz 


irſe 
—.— — Erdäpfel —.90 — 1 Klaſter hartes Holz 10.— — wei. 
ches 7.50 Futterklee — — — 1 


Zentner Heu 1.20 — 1 Zeni⸗ 
ner Stroh —.—. 


Biala, 15. November. Marktpreiſe in öſterr. Währ.: Ein 
Megen Weizen 4.65 — Roggen 2.90 — Geiſte 232 — Ha 
ſer 1.39 — Kuturug —— — Erdäpfel —.— — Eine Klaſter 
hartes Holz —.— — weiches —— — Ein Zentner Heu 1.10 
Strob 1.12. 


Olmüz, 15. November. Getredepreiſe: Der nied.⸗öſterreich. 


Metzen Weizen 5.26 — Korn 337 — Gerſte 2.50 — Hafer 
1.63 — Erbſen 3.— — Linſen—.— — W cken —.— — Salt 
ſaamen 4.50 Leinſaamen—.— — Mohn 9.36 — Heu ein Ztr. 


1.49 — Stroh ein Schock 5 12. 


Wien, 19 November. National-Anleben zu 5% mit Jänner 
Coup. 82.60 Geld, 82.70 Waare, mit April- Coup. 82 55 Geld, 
82.65 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 88.50 
Geld, 88 60 Waare, zu 100 fl. 90 80 G., 90 60 W. — Galis 
ziiche Grundentlaſtungs. Obligationen zu 9% 7075 G. TI is 
W. — Aken der Nationalbank (pr. Stück) 790 G., 791 W. 
— der Kredit. Anſtalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr⸗ 
Wäbr. 221.30 G., 221.40 W. — der Kaiser Ferdinand Nord» 
babn zu 1000 fl. CM. 1875 G., 1877 W. — der Galtz-⸗Karl⸗ 
Ludw.-Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 222.5) G., 
223.— W. — Wechſel (auf 3 Monate); Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 103.— G., 103.40 W. — London, für 
10 Pid. Sterling 121.60 G. 121.70 W. — K. Münzdufaten 
5.79% G., 5.80 W. — Kionen 16.70 G., 16.73 W. — Napo⸗ 
leond'or 9.73 G., 9.74 W. — Null. Imperiale 9.98 G., 
10.99 W. — Vereinshaler 1.81½ G., 1.82 W. — Silber 
121.— G., 121.50 W. 

Krakauer Cours am 17. Novbr. Neue Silber⸗Rubel Agio 
fl. p. 107 ½ verl., f. p. 106%, gez. — Poln. Banknoten für 100 fl. 
oͤſterr. Währung fl. poln. 375 verlangt, 369 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öſterr. Währung Thaler 83 verlangt, 82 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 121 ver⸗ 
langt, 120 bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 10.02 verlangt, 
fl. 9.87 bezahlt. — Napoleond'ors fl. 9.75 verlangt, 9.60 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.74 verlangt, 
5.66 bezahlt. — Vollwichtige oͤſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.80 ver⸗ 
langt, 5.72 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebſt lauf. Coup⸗ 
4. p. 101 verl., 110%, bezahlt. — Galiz. Pfandbriefe nebſt l. 
Coupons in öfter. Währung 81% verl, 81 ½ bezahlt. — Gar 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ¼ verlangt, 85 bezahlt. — Grundentlaſtungs⸗Obligatio⸗ 
nen in österr. Währ. fl. 72 verl., 71 ½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öſlerr. Wahr. 82 ½ verlangt 
81½ bezahlt. — Actien der Earl» Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öſterr. Währung 225 verl., 223 bezahlt. 


I I 


Neueſte Nachrichten. 


Wien, 17. November. [Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten.] In der Fortſetzung der Debatte 
über das Gebührengeſetz ſpricht der Berichterſtatter 
Abg. Ofner über die Poſten Kaufverträge, Legali⸗ 
ſirungen, Notare, perſönliche Befreiungen, Protokolle, 
Rechnungen, Rechtsurkunden, Schenkungen, ſchiedsrich⸗ 
terliche Urtheile, Schlußzetttel, Senſale, Stiftungen, 
Tauſchverträge; fie werden ohne Debatte angenommen. 

Zur Poſt „Urkunden“ ſtellt Schlegel einen die 
Gebübren für Frachtbriefe betreffenden Antrag. 

Broſche ſpricht ſich gegen jede Gebühr für Fracht⸗ 
briefe aus und will dieſelbe höchſtens für ein Jahr bes 
willigt wiſſen. Winterſtein, ebenfalls gegen die Ger 
bühr der Frachtbrieſe, findet den Antrag Schlegel in 
einzelnen Punkten gerechtfertigt, aber zu complicirt. Er 
beantragt, daß der Frachtbrief erſt dann, wenn er über 
ein Gewicht von mehr als 5 Zentner ausgeſtellt iſt, 
einer Gebühr von 3 kr. unterzogen werden ſoll. (Un⸗ 
terſtützt.) 

v. Mühlfeld beantragt, daß die Anträge Schle— 
gel und Winterſtein an den Ausſchuß zur Berichterſlat⸗ 
tung geleitet werden ſollen. (Ungenommen,) 

Se. Excillenz der Herr Finanzmintſter macht 
auf die Umgebungen aufmerkſam, die bei der Beſtcue⸗ 
rung von Perſonenfahrkarten ſtatifinden und die jüngft 
feſtgeſetzte Steuer illuſoriſch machen können. Er beans 
tragt, das Haus möge von dem füngſt gefaßten Ber 
ſchluſſe zurückkommen und einen von ihm geſtellten 
Antrag, dem gemäß die Beſteuerung für je 50 kr. mit 
1 kr. zu geſchehen hätte, dem Ausſchuß zur Berichter⸗ 
ſtattung zuweiſen; 15 kr. wären als Maximalgebühr 
anzuſehen. . 

Schindler ſpricht gegen den Antrag. 

Der Antrag des Herrn Finanzminiſters wird dem 
Aus ſchuſſe zur Berichterſtattung zugewieſen. 

Toman beantragt, daß bei der Poſt „Rechtsur⸗ 
kunden über Vermögensübertragungen auf den Todes⸗ 
fall“ die Gebühr von 1 fl. auf 50 kr. herabgeſetzt 
werde. (Unterſtützt). 5 

Der Antrag Toman wird nach einer Erklärung 
des Hrn. Finanzminiſters abgelehnt. 

Die Debatte über das Gebübrengeſetz wird bei T.⸗P. 
106 (Vermögensübertragungen) wegen Abweſenheit der 
Miniſter unterbrochen und die Sitzung um 2 Uhr ges 
ſchloſſen. Naͤchſte Sitzung Donnerſtag. Tagesordnung: 
Fortſetzung der heutigen. 

Turin, 14. November, Abends. Der Miniſter des 
Auswärtigen gab geſtern zu Ehren des Herrn Bene⸗ 
detti ein Feſ mal, welchem die Miniſter und das bie 
plomatiſche Corps beiwohnten. Das Kriegsgericht hat 
den General Faverges wegen ungerechter Züchtigung 
eines Soldaten zu vier Monaten und die anderen Das 
bei mitbetheiligten Offiziere zu je zwei Monaten Gt» 
fängniß verurtheilt. Dieſer Prozeß hat großes Aufſe⸗ 
hen gemacht. Prinz Humbert iſt in Tunis angekom⸗ 
men und vom Bey mit königlichen Ehren empfangen 
worden, 

London, 16. November, Nachm. Mit der Ueber⸗ 
landpoſt bier eingetroffene Nachrichten aus Shangai 
vom 7 October melden, daß daſelbſt Rude berrſche. 
In der Nähe von Ningpo hat zwiſchen Inſurgenten 
und dem Contingent des wan — 2 Gefecht 

attgefunden, wobei letzterer getödte N 
} & Japan iſt po potitifcer Mord geſchehen. 
Bei einem Angriff der Japaneſen Be Herren und 
eine Dame wurde ein Engländer ges tet. 5 

Nach Berichten aus News Pork e en 
ſich die Einnahme von Mobile noch nicht beſtäligt. 
Sigel hatte die Conföder tuen aus Shorougbtare Gap 


erteieben. Die Dampfer „Vanderbilt“, „Dacolaß“ und 
en Du ben , un be ideas a 
Were 15. November. Ein griechiſcher Damp⸗ 
fer brachte Nachrichten aus dem Ppräus vom 13. d. 
M. Die angeſehenſten Perſonen aus dem Ppraus und 
ei Spra gaben den Offizieren der engliſchen Flotte 
in Banket, wobei die Griechen auf das Wobl des 
e die Engländer auf das Wohl und die 


i Alfred 
Anabbässigkeit Griechenlands Toaſte ausbrachten. Als 


der engliſche Admiral an Bord zurüdkihrie, bißten die 
engliſchen Schiffe die griechiſche Flagge auf und bes 
grüßten dieſelbe mit 21 Kanonenſchüſſen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


„Krakau den 22. Juni 1862, pr. 900 fl. . W. 
„Zwei Monate a dato zahlen wir gegen dieſen Sola⸗ 
„Wechſel an die Ordre des Brautpaares Getzel Ra- 
„kower und Sara Zucker die Summe von Neun- 
„hundert Gulden in öſterr. Währung, Werth erhalten, 
„leiſten zur Verfallszeit pünctliche Zahlung nach Wech⸗ 
„ſelrecht. — Grossfeld A. Schramroth m. p. An 
„uns ſelbſt zahlbar in Krakau.“ 

Way wa sie zatém posiadacza wzmiankowanego 
wyäej wekslu, aby takowy w przeciggu dni 45 
od dnia niniejszej uchwaly tem pewniéj sadowi 
krajowemu zlozyl, gdyz w przeciwnym razie po 
uplywie owego terminu weksel ten za umorzony 
uznanym Zzostanie. 

Kraköw, dnia 4 listopada 1862. 


ordre na p. Antoniego Frenzla wlaseiciela real- 
nosci w Bialy trasowanych i przez tegoz ostatnie- 
go akceptowanych, à przez p. Juliusza Gabriela 
zagubionych weksli, a mianowicie: 
6% 2 daty Biala 15 maja 1862 na 300 zir. w. a. 
W Bialy dnia 30 wrzesnia 1862 platnego, 
b) 2 daty Biala 1 pazdziernika 1862 na 4 
lx. w. a. w Bialy d. 31 grudnia 1862 platnego, 
c) 2 daty Biala duia 15 maja 1862 na 400 zlr. 
P. a. W Bialy d. 30 wrzesnia 1862 platnego i 
c) 2 daty Biala dnia 15 kwietnia 1862 na 200 
zir. w. a. w Bialy d. 15 lipca 1862 platnego; 
siadacz tych weksli niniejszym edyktem w 
mysl art. 73 U. W. wezwanym zostaje, aby po- 
wyä#8ze weksle W przeciagu 45 dni od, dnia dzi- 
sinj8zego, a.co sie tyczy wekslu na 400 zir..w. a. 
dnia 3] grudnia 1862 platnego od dnia platnosei 
rachujge t6m pewniej tutejszemu sgdowi krajo- 
wemu przedtozyh gdyz w przeeiwnym razie te 
weksle po uplywie powyäszego.terminu na 24da- 
nie pana Juliusza Gabriela za niewazne i zadne 
uznane zostang. f 


mts blatt. | 


Nr. 66062. Kundmachung. (4287. 3) 


Es wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß in 
Folge Allerhöchſter Entſchließung Seiner k. k. Apoſtoli⸗ 
ſchen Majeſtät vom 10. October 1862 die Heeresergän⸗ 
zung für das Jahr 1863 derart durchzuführen iſt, daß 
dieſelbe längſtens bis Ende März 1863 beendet werde. 

Das Contingent für Galizien mit Krakau beträgt 
wie im Vorjahre 12,115 Mann. 

Die im Jahre 1842, 1811, 1840, 1839 und 1838 
Geborenen find bei dieſer Heeresergänzung zur Stellung 
berufen. 7 N 

Der zum Beginn der Verzeichnung der Militäarpflich— 
tigen beſtimmte Tag iſt der 1. November 1862. 

Die Befreiung von der Stellungspflicht gelten nur 
für jene Heeresergänzung, für welche fie erlangt wor⸗ 
den ſind, müſſen alſo vorkommenden Falls bei dieſer 
Heeresergänzung neuerlich angeſucht bezüglich nachgewie⸗ 
en werden. ; g 
a Die geſetzliche Friſt zum Erlage der Militär⸗Befrei⸗ 


vom 14. November. 
Oeffentliche Schuld. 


A. Des Staates. 


In Oeſt. W. zu 5% für 100 uu. 
Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 
Bom Jahre 186 1, Ser. B. zu 5% für 100 fl 
Metalliques zu Nie n 
dito. e ee 5 te an e 
mit Berlofung v. J. 1839 für 100 f. 

„ 1854 für 100 f 

Pan ü | 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 U. 2 r me 


B. Per wie ber. 
Grundenflaſtungs⸗ x ligattonen 


N. 20291. Kundmachung. (4311. 3) 


Von die laut §. 29 der Vollziehungsvorſchrift vom 
17. Juli 1:62 3. 2945/8.:M. zur Branntweinſteuer⸗ 
geſetze geſtattet geweſenen Einſendung der Beſtellungen 
auf Spiritus⸗Maßapparate durch das Krakauer Finanz⸗ 


von Kärnt., Krain u. Küſt. zu 8% für 100 fl. 


ungstaxe für die in den fünf aufgerufenen Altersclaſſen Krakow, dnia 10 listopada 1862. Landes⸗Oeconomate hat es abzukommen. von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für IM fl. 
Stehenden reicht im Sinne der h. Minifterial-Berord: | ——— — — Dagegen hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterium mit ee Acttieu (pr. St.) 
nung vom 3. Juni 1880 (N. G. Bl. Nr. 158 ex N. 1720. Ed ich (4322. 1-3) dem Erlaſſe vom 1. d. M. 8. 59738/2221 geſtatiet, br eebltankalt für Handel und Gewerbe ır 


daß von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directionen Beſtellun⸗ 
gen auf Spiritus⸗Maß apparate, welche mit dem Koſten⸗ 
betrage an Lieferungspreis ſammt Transportſpeſen, für 


1860) bis zum Tage des Begeinnes der Amtshandlung 
der politiſch⸗militäriſchen Befreſungs⸗Commiſſionen. 

Verſpätete Anbringen um Bewilligung zum Erlage 
der Taxe werden unter keiner Bedingung berückſichtiget 
werden. ee 
Hievon werben fämmtliche im militärpflichtigen Alter 
Stehenden im Grunde des § 4 des Amtsunterrichtes 
zum Heeresergänzungsgeſetze verſtändigt, und die von ihrer 
Heimath mit oder ohne Bewilligung Abweſenden werden 
auf die Beſtimmungen des Heeresergänzungsgeſetzes vom 
29. September 1858 aufmerſſam gemacht. 

Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 
Lemberg, am 24. October 1862. 


. che 
Nieder. ⸗oͤſter. Escompte⸗Geſellſch zu 500 K. ö. W 
der Kalſ.⸗Fer.⸗Nordb. zu 1000 fl. W. 
der Staas⸗Ciſenbahn⸗Weſelſ y. zu 900 fl. CW. 

h TE EEE GREEN 
der Kaiſ. @lifabeth- Bahn Ay 200 106 CW. 
. zu fl. GN. 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemtt be⸗ 
kannt gegeben, daß über Begehren der Chaje a 
wies zut Hereinbringung ihrer wider Ignatz und Theo⸗ ein Stump’fches Apparat von 115 fl. bis 120 fl., für 
fila Klosowskie erſiegten Wechſelforderung pr. 630 fl. ein Rittinger'ſches 9 87 bis 90 d ür ein 
e. 8. C. die executive Feilbietung der Realität Nr. 8817 neee Bin EN 


die Geil acquier'ſches von 115 fl. bis 120 fl. 6. W. je nach 
Zablocie in einem einzigen Termine und zwar am 16.[d.r Entfernung der Brennerei von dem Standorte der 


Jänner 1863 um 9 Uhr Vormittags bewilligt und Finanz⸗Bezirks⸗Direction und dieſer von Wien oder Brünn 
hiebei dieſe Realltät auch unter dem Schätzungswerthe] ſo wie der Schwierigkeit des Transportes gegen Verrech⸗ 
pr. 4947 fl. 8. W. hintangegeden werde, wobei bemerkt nung belegt find, bis Ende December 1862 im 
wird, daß das Vadium mit 494 fl. 70 kr. ö. W. im Commiſſionswege zur Realiſirung übernommen worden. 
Baren oder in öffentlichen Obligationen nach dem Curs⸗ Hievon werden die Herren Branntweinbrennerei-In⸗ 
werthe zu erlegen iſt, daß die Feilbietungsbedingungen, haber in Kenntniß geſetzt. 


der Süd-nordd. Berbind.⸗ 
der Theis b. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Sinz. 
der . et d Gentr.sital. Si» 
ſenbahn zu 5 r. oder 500 Fr. 
E 188 fl. (90%) Ein an Mi 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. sw. 
der Donaudampfſchiſffahrts⸗ Sg ſellſchaft zu 
des öder. Loyb in Krieß zu 500 fl. M. . 5 
ver Ofen⸗Peſther Kettenbrücke zu 500 fl. EM 


der Tabularauszug und Schätzungsact hiergerichts einge: Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. der Wiener Dampfmühl Aktien » Geſekſchaft ju 

L. 66062. Obwieszczenie ſehen werden können. Krakau, am 8. November 1862. soo fl. ölere. W Ahr. 
n Bu 2 Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerichtes. — Pfandbriete 

3 . n Fre Anne N. 65065 (4286. 5)| Nationatbant | onen in 62. für 100 fl. 

t jwyzszego postanowicnia Jego c. k. 3 N . onalban u ür 855 

e e eee i 5 Kundmachung auf CM. 5 —— * far 100 T. 


apostolskiéj Mosci 2 dnia 10 pazdziernika 1862 
przeprowadzié sie ma uzupelnienin armii na rok 
1863 w ten sposöb, azeby n jdaléj z koncem marea 
1863 ukonczone zostalo. 

Kontyngent dla Galicyi 2 Krakowem wynosi 
jak w upiynionym roku 12115 ludzi. 

Przy tem uzupelnieniu armii powolani sa do 
stawienia sie urodzeni w latıch 1842, 1841, 1840, 
1839 i 1838, 

Dniem przeznaczonym do rozpoczecia konsyg- 
nowania obowigszanych do wojska jest dzien 1go 
listopada 1862. 


Laut Erlaſſes des h. k. k. Staatsminiſteriums vom 
14. October l. J. 3. 21645 — 2016 haben Seine k. k. 
Apoſtoliſche Majeſtät mit Allerhöchſter Entſchließung vom 
8. October 1862 allergnädigſt zu geſtattet geruht, daß 
die mit der Allerhöchſten Entſchließung vom 6. October 
1860 genehmigten, mit dem h. o. Erlaſſe vom 11. Octo⸗ 
ber 1860 3. 50561 bekannt gegebenen Erleichterungen 
auch bei der bevorſtehenden Heeresergänzung für 1863 
in allen Ländern der Monarchie in Wirkſamkeit bleiben. 

Ingleichen genehmigen die Centralſtellen den Fortbe⸗ 
ſtand der damals gleichzeitig eingeführten Erleichterung 
in den Beſtimmungen des Amtsunterrichtes. 


der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 
auf öſterr. Währ. verlosbar zu 5c für 100 fl. 
Baltz. Kredit⸗Anſtalt öſt. W. zu 4% für 100 fl. 


N. 17966. Edict. (4323. 1-3) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
macht, es werde in Gemäßheit der k. Verordnung vom 
18. Mai 1859 3. 90 und 15. Juni 1859 3. 108 
R. G. B. die Einleitung des Vergleichs verfahrens in 
Anſehung des ſämmtlichen beweglichen und des im In: 
lan e mit Ausnahme der Militärgränze befindlichen un: 
beweglichen Vermögens des protocollitten Handelsmannes 
Simche Rappaport in Tarnöw bewilliget und zur Bes 
ſchlagnahme, Inventirung und einſtweiligen Verwaltung 
dieſes Vermögens, dann zur Leitung der Vergleichsver⸗ 


9 e 
der Credit-⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Währung 
Donau⸗Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. C .. 
Trieſter Stadt⸗Anleihe zu n fl. C. M. 


Stabtgemeinde Dien u 40 fl. 8d. 8. € 5 
Eſterhazy OR FILZ EEE 
S zu 40 1 


Clary zu 40 8 a 


ieni iazk 'jenia si 8 t. Genol 0 8 ee 
Umwolnieniacod n warne handlungen der k. k. Notar Hr. Johann Janocha in! Dieſem nach hat die mit h. o. Erlaß vom 1 J. Octo⸗ nn 3 2 Z 8 
sg tylko dla tego uzupelnienia armii, dla ktörego | Tarnöw unter Beſtimmung einer Friſt von drei Mo-|ber 1860 3. 50561 bekannt gegebene h. Minifterial: | Waldſtein zu 20 e N 
zostaly osiggniete, w wydarzajacym sig zatem wy- naten als Gerichtscommiſſär beſtellt. I Verordnung vom 7. October 1860 3. 31235 in Betreff] deglevich zu 10 ä 
Hievon werden die ſämmtlichen Gläubiger des Simche 3 Monate. 


der für die Heeresergänzung für 1861 zugeſtandenen Erz 
leichterungen zu den $$. 13, 21, 29 und 34 des Hee. 
resergänzungsgeſetzes, dann zu den § 9. 12, 23 und 37 
des Amtsunterrichtes zum Heeresergänzungsgeſetze auch 
bei der nächſten Heeresergaͤnzung für 1863 in Anwen⸗ 
dung zu verbleiben. 


padku przy terazniejszem uzupelnieniu armii pe- 
winno sie o nie upraszac ponownie a wzglednie 
udowadniac. ae 

Prawny termin do zlozenia taksy uwalniajacej 
od wojska dla wszystkich nalezacych do powyz 
wyrazonych klas wieku siega W duchu ministe- 


Bank⸗(Platz⸗) Sconto 


Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 3½5 
Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 34. . 
Hamburg, für 100 M. B. 33. 
London, für 10 Pfd. Sterl, 2ꝶc0 . 
Paris, für 100 Franks 3 ..... 


Cours der Geldforten. 


Rappaport mit dem Beiſatze verſtändiget, daß die Vor: 
ladung zur Vergleichs-⸗Verhandlung ſelbſt und der hiezu 
erforderlichen Anmeldung der Forderungen durch den als 
Gerichtscommiſſär beſtellten k. k. Notar insbeſondere 
kundgemacht werden wird. 


Wiener - Börse - Bericht 


130.75 187.28 


222 10 222 30 
629.— 30.— 
1871 1873 


233.50 239 — 
153.25 153 75 
124.78 125.— 
17—— 


24 — 75 — 
22°5 223.— 


10 — 401— 
228 — er 
298 — 40 — 


385.— 390.— 
104.25 10450 


102 75 102.90 
103.— 103.19 
91.30 9150 
12140 12150 
48 30 4830 


ryalnego rozporzadzenia 2 Ania 3 czerwca 1860 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Indem die k k. Statthalterei dieſe höchſten Orts für Durch ſchnitte⸗Gours eßzter Cours 
(Da. ust. p. Nr. 158 ex 1860) do dnig rozpoe26-| Tarnéw, am 13. November 1862. die bevorſtehende Heeresergänzung geftatteten Erleichterun. . * 
cia erb polityczno- wojskowgj komisyi gen zur allgemeinen Kenntniß bringt, wird auch bekannt gaiſerliche MünzsDufaten E 5 25 + 
uwolnienia. ’ : 68 298. 2) [gegeben, daß die Loſung im ganzen Lande an einem und 2 -- —— 

Opöznione podania o przyzwolenie do zloze- N. 18823. Ady kt. 9 des Tage, deſſen nachträgliche Beſtimmungen ſichſ Krone. . 2 8 10 20 10 75 
nia taksy pod zadnym warunkiem nie zostang C. k. Sad krajowy Krakowski za wiadamia ni-|die k. k. Statthalterei vorbehält, in den Bezirksorten, 20 Frankſtück .. . 9 71 —— 8 71 9 72 
uwzglednione. 88 niejszym edyktem pana Wincentego Jadowskiego | beziehungsweiſe für die Städte Lemberg und Krakau bei Rufe Imperiale Sie PH 1 998 10 — 

Ö ezem na mocy $. 4 objasnieh urzedöw colz miejsca pobytu niewiadomego, ze przeciw niemuf] den betreffenden Magiſtraten ſtattfinden wird. i nen 


do ustawy dla uzupelnienin armii zawiadamia sie 
wszystkich znajdujgeyech sie w wieku obowigza- 
nym do wojeka, przyczem zwraca sig uwagg wezyst- 
kich za przyzwoleniem albo bez tego za granica 
bawigcych na postanowienia ustawy dla uzupel- 
nienia armii z dnia 29 wrzesnia 1859. 
Z c. k. galic. Namiestnictwa. 
Lwöw, dnia 24 pazdziernika 1862. 


Von der k. k. galiziſchen Statthalterei. 


celem doreczenia uchwaly tutejszego sadu 2 dnia 
Lemberg, am 20. October 1862. 


2 czerwea 1862 1. 8246 tyczacy sie sporu Ma- 
ryanny Seidel i nieletnich spadkobierchw po Ka- 
rolu Seidel przeciw spadkobiereom Kazimierza 
Jadowskiego o zaplacenie 8000 zip. 2 p. n. wnio- 
sta ba 

dy miejsce pobytu poz wanego p. Wincentego 
Jadowskiego jest niewiadomem przeto o. k. Sad 
krajowy w celu zastepowania pozwanego p. Ja- 
dowskiego jak röwnie na koszt i niebezpieczehstwo 


N. 3411 Jud. Ediet. (4304. 2-3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Kenty wird 
bekannt gemacht, es werde über Anſuchen des k. k. Lan⸗ 
desgerichtes in Krakau als competenten Executionsgerichts 
vom e He 1862 3. 16594 Wc e 
doy der dem Eno enden W tung. 
jego tutejszego ad wokata Dra Koreckiego kurato- 5. 300 fl. CM. Anka 52 1 5 
rem nieobecnego ustanowil, z ktörym Di wyto-| }. Auguſt 1850 bis zur wirklichen Zahlung laufenden 
oon wedlug ustawy postepowania 8g owego W 4% Intereſſen, den früher mit 10 fl. 4%, kr. 6. W. 
Galicyi obowigzujgcego przeprowadzonym bgdzie. und 3 fl. 36 kr. 6. W., dann gegenwärtig mit 10 fl. 

Zaleoa sie zatem niniejezym edyktem ‚pozwa-|63 kr. ö. W. zuerkannten Executionskoſten die executive 
nemu aby 1 2 2 ee ezasie albo sam | Feilbietung der zur Nachlaßmaſſe des Jakob Hankam 
stangl, lub te potrzebne An ustanowio- gehörigen in Bujaköw unter Cons. 3. 93 gelegenen 
nemu dla niego zastepey udzielit, lub wreszcie Realität, hiemit die Licitation ausgeſchrieben und zur 
innego obroneg sobie wybral, i o tém e. k. Sa- Vornahme zwei Tagfahrten u. z. am 28. November 
dowi krajowemu doniösl, w Ogöle zus aby wszel- 1862 und 11. December 1862 jedesmal um 9 Uhr 
kich mozebnych do obrony 'srodköw prawnych] Vormittags im Orte Bujaköw mit dem Beiſatze aus: 
uzyl, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za- geſchrieben, daß für den Fall als dieſer zweite Termin 
niedbania skutki sam sobie przypisacby musial. fruchtlos verſtrichen oder der unter dem Schätzungswerthe 


Abgang: 


nach und bis 


N. 20891. : 329. rg 8 Uhr in. 0 1 
Ediet. 4329. 3) 1 Ye See ei 
Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ge 
macht, daß zur Einleſtung der durch Hen. Julius Ga. 
briel Geſchaͤftsmann aus Bielitz angeſuchten Amortifi- 
rung der demſelben angeblich in Verluſt gerathenen, von 
ihm an die Ordre feiner Eigenen auf Hrn. Anton Fren- 
zel Realitätenbeſitzer in Biala gezogenen und durch den 
Letzteren acceptirten vier Originalprimawechſeln, u, z.: 
a) dato Biala den 15. Mai 1862 pr. 300 fl. öſt. 
W. in Biala den 30. September 1862 fällig, 
b) dato Biata den 1. Fa 1862 pr. 400 fl. ö. 
W. in Biala den 31. December 1862 fällig, 
e) dato Biala den 15. Mai 1862 pr. 400 fl. öſt 


Minuten Abends. 


von Przemyul nach Krakau 9 Uhr, Morge 
von ein nach Rrafau 5 uhr 20 9 nut 
5 Uhr 10 Min. Morgens. 


in Krakau von Wien 9 uhr 45 Min 
Minuten Abende; — den Breslau un 
9 Uhr 45 Minuten. 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer, 


von Krakau nad Wien 7 Uhr Früh, 3 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, nach Warſchau, 1 Ofrau und 

über 9 6 na Preußen 8 ne Vormittags; — 
itjalowa 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 

nach Praemysl 6 uhr 15 Min. Frü ; — nach dem⸗ 


Min. Vorm. 


von Wien nach Krafau 7 uhr 15 Win. Früb, 8 Uhr 30 


Mi 56 Min, 
br 26 Min. Nachmitt., 7 Uyr 45 Abends. 


en Abends und 


uten Früh, 7 uhr 16 


d Warſchan 


züb, 5 uhr 27 Min. Abende; — 
von Oftrau über Oberberg aue Preußen 5 Ubr 27 Min 


n. Abends; — 


W. in Biala den 25 K e und Krakow, dnia 14 pazdziernika 1862. per 320 fl. 60 kr. 6. W. erzielte Beſtbot zur Befriedi⸗ Abends; — i 7 Uhr 2 Mi 
d) dato Biala den 15. A 1862 über e r TO aller hypothezirten Gläubiger nicht zureichen ſollte ven em berg, 97 0 Min. De 
W. in Biala den 15. Juli 3 N. 20586. 10 d yk t. (4297. 3) gemäß? Hofdecrets vom 25. Juni 1824 Nr. 2017 $. achn itt. — 0 15 eliczta 6 Uhr 20 Min. Abends 


der Inhaber dieſer Wechſeln im Sinne des Art. 73 
W. O. hiemit aufgefordert wird jene Wechſeln binnen 
45 Tagen von heute an und bezüglich des am 31. De⸗ 
cember 1862 fälligen Wechſels p.. 400 fl. ö. W. vom 
Verfallstage an gerechnet, ſo gewiß bei dieſem k. k. Lan⸗ 
desgerichte vorzulegen, widrigens jene Wechſeln nach Ab⸗ 
lauf jener Friſt auf Antangen des Hrn. Julius Gabriel 
null und nichtig erklärt werden würden. g 

Krakau, am 10. November 1862. 


Ber 5 148 der G. O. die Verhandlung mit den Tabulargläu⸗ 

C. k. Sad krajowy w Krakow ie jako Sad we-] bigern, und ſofort die Ausſchreibung des 2. Licitations⸗ 
kslowy podaj e do publiczne) wiadomosei, iz Eliasz |terming erfolgen wird, 
Rakower jako ojeiec'maloletniego Getzla Rakower] Die Licitationsbedingniſſe fo wie der Schätzungsact 
I Bezalel Zucker Jako ojeiec eörki-swej Sary Zuk- und Tabularſtand diefer Realität können in der Gerichte: 
kerownéj pod dniem 30 pazdziernika 1862 Nr. kanzlei und bei der Licitationsvornahme eingeſehen werden. 
20586, wniesli podanie o amortyzacyg sola weksla Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Penowy następujacéj: Kenty, am 23. October 1862. 


ER Metevrologiiche Bro achtungen. 


n Abende. 


in Pr ben Kt nlau 4 ler 43 Min. Machmitl. 
in Lee Rrotaug Uhr 32 Minuten Früh, 8 Uhr 
10 Mi nutt 


Polniſches Theater in Krakau 
unter Direction von Julius Pfeiffer. 
Dinſtag, am 18. November 1862. 


Eine Heiralh auf Peſehl. 


r f „VBarom.⸗Hd tur Spesiſiſ che . | 
N. 20891. Ed * E 8 ed Temperatur Feuchtigkeit Richtung und Stärkt Bufland Erſcheinungen i 9 : i 
j i je do pu- | 212 n Parall. Linie nach des Wind Laufe d. Tage uſtſpiel in 2 Aeten on Bimmaneir. 
2 C. — — krajowy —— Br 0 118 „S Keaum rer. Nieaumur | der Luft indes ter Atmosphäre in ter Luft E 5 Zum Schluß: 
ieznéj wiadomosci, ze celem zadanèj przez p 77 = — — 7 u 25 en ; o 
Juliusza Gabriela szpekulanta 2 Bielska amorty- Dee 180 0 106 ) 90 Wee Stusm ind | —1% ‚Die nern von KObasw. 
zacyi ezterech weksli przez tegoz na swojg wlasna 1134| 31 7 294 100 “ Aae | . — 4 halb 1 Uhr. - 


ſchwoch * [7 Reif 
— zn Vuchdruckerei⸗Geſchäftsleiter.“ 


In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


age. 


18. November 1862. 


r „Krakau 


ng.“ 


. a I ne 


er Beitu 


N. 16186. Obwieszezenie. (4290, 3) 3. 2197. civ. Ediet. 4301. 3) 


C. K. Sad krajowy w Krakowie podaje niniej-] Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Skawina wird 
szem do publieznej wiadomosci, ià na zg danie p.|biemit bekannt gemacht, daß über Anſuchen des Herrn 
Barbary Mikuckiej dozwala sie w dalszem wyko Klemens Gladysiewicz Rrämers aus Skawina in Folge 
naniu, prawomocnego wyroku z dnia 5 listopadaſdes von ihm de pr. 22. October 1862 3. 2197 ein⸗ 
1857 r. do J. 11493 na zaspokojenie przyznanélſgebrachten Güteradtretungsgeſuches die Eröffnung des 
p. Barbarze Mikuckigj przeciw masie lezacéj 8. p. Concurſes über deſſen geſammtes bewegliche und das in 
Kazimierza Jadowskiego kwoty 19,395 zip: w mo-|den kaiſ. öſterreichiſchen Kronländern, wo die Jurisdie⸗ 
necie srebrnéj polskiej 2 p. n. — publiczng przy-|tionsnorm vom 20. November 1852 Nr. 251 (R.⸗G. B.) 
musowg sprzeda döbr Pogorzyce wedlug poz. 5] Gültigkeit hat, befindliche unbewegliche Vermögen, ver⸗ 
stanu czynnego Sw. p. Kazimierza Jadowskiegoſwilligt wird. | 
winsoych w W. Ksiestwie Krakowskiém w powie| Es wird daher Jedermann, der an dieſen Cridatat 
eie Chrzanowskim polozonych, a to z wylgezeniemſeine Forderung zu ſtellen hat, hiemit erinnert, bis zum 
ka pitalu indemmizacyjnego z döbr tych przypada-|12. Jänner 1863 incluſive, die Rechtsklage gegen den 
jacego, — ktörato publiczna przymusowa sprze Herrn J. U. Dr. Bernhard Nechi k. k. Notar in Ska- 
daz w trzeeim i ostamim terminie t. j. dnia 180 wina als Vertreter der Concursmaſſa, hiergerichts ein: 
grudnia 1862 0 godzinie 10téj zrana, W tütej-|jubringen und in derſelben nicht nur die Richtigkeit der 
szym c. k. sgdzie krajowym pod nastepujgceniſ Forderung, ſondern auch das Recht, vermög deſſen er in 
lzejszemi warunkami odbywae sig-bedzie: diefe oder jene Claffe des Concurs⸗Gläubiger geſetzt zu 

I. Dobra rzeezone bed sprzedane na powyz- werden verlangt, erweiſen — widrigens nach Verſtrei⸗ 
szym termine Nawet nizéj ceny szacunkoweéjſchung dieſer Friſt, Niemand mehr gehört werden würde 
w'kwocie 51,025 zta. 82½ o. oznaczongj,|und diejenigen, die ihre Forderungen bis dahin angemel⸗ 
ceng wywolania stanowigeej, za jakgkolwiekſdet haben, in Rückſicht des Concurs-⸗Vermögens ohne 
oflarowang cene. x Ausnahme auch dann abgewieſen fein müßten, wenn ihnen 

2. Kazdy ohe6 licytowania majgey, winien przedſauch ein Compenſations⸗Recht zuſtehen würde, oder wenn 
rozpoezgeiem lieytaoyi, do rak komisyi licy+[fie ein eigenes Gut in Natura von der Maſſa zu for⸗ 
tacyjndj, zamiast dziesigtéj czesci ceny sza-|dern hätten, oder wenn ihre Forderung auf ein liegen⸗ 
cunkowej, jedynie tylko kwote eztéry tysigce|des Gut der Verſchuldeten vorgemerkt wäre, fo daß ſolche 
zlot, austr. W gotéwee lub téz w c. k. austr. Gläubiger, wenn fie etwa in die Maſſa eine Schuld ab: 
obligaeyach Panstwa lub w listach zastaw- zutragen hätten, die Schuld ungehindert des Compenſa⸗ 
nych galicyjskich stanowegoe Towarzystwaltions:, Eigenthums⸗ oder Pfandrechtes, was ihnen ſonſt 
kredytowege Wraz 2 kuponami, a fo podlugſzu Statten gekommen wäre, zu leiften verhalten werden 
kursu, jaki bedzie w dniu zlozenia, w ga würden. 
zecie Krakowskic), komisyi licytacyjnéj przed-] Zugleich wird wegen Abgang eines Gläubigers in 
lozyé sig majgcej, jako zuk lad zlo2y6.; loco Skawina der Herr Johann Dabrowski Bürger 

3. Nabywca obowigzanym bedzie trzecig czesdjaus-Skawina zum proviſoriſchen Concursmaſſa-Verwalter 
ofiarowandj ceny kupna w gotöwce 2 wlicze-[beflelit und zur Wahl des definitiven, oder zur Beftäti- 
niem zakla u, takze na gotöwke przemieniclgung des proviſoriſchen Maſſa⸗Verwalters, und zur Wahl 
sie majgcego, zamiast w przeciggu dni 30%des Gläubiger⸗Ausſchuſſes, die Tagſatzung auf den 27. 
dopiero w przeciagu dni 60 od dnia dore-[Jänner 1863 angeordnet. 
czenia uchwaly sgdowéj, akt licytacyi za- K. k. Bezirksamt als Gericht. 
twierdzajacej, do sadu zlozy6. Skawina, am 24. October 1862. 

4, Reszte warunköw co do tej przedazy w ob- L. 2197 
wieszczeniu. tutejszem 2 dnia 3 marca 18624 5 E dy ht. 


oto: 

a) gniazd görniezych na powierzchni ziemi. 
w kopalniach lub przy takowych znajduja- 
cych sig przedmiot w protokule zajecia i 
oszacowania blizej wyrazonych materyalöw, 
oraz narzedzi do zarzadu kopaln shuzgeych 
i t. d., daléj 

b) w ksiedze hipotecznéj i görniczéj nie znaj- 
dujacej sig w dobrach Ploki pofozonéj ha- 
merni Zelaza Cesarza Franciszka Jözefa — 
Wraz 2 nalezacemi do niéj aktem oszacowa. 
nia objetemi mieszkalnemi budynkami, kuz- 
niami, szopami i t. p., a to na dniu 115m 
grudnia 1862 i 15 stycznia 1863 kazda 
raza o godzinie 10téj przed oludniem, a to 


Amtliche Erlaͤſſe. 2. gero. oszacowanych przedmiotöw, ja- 


N. 11824. Kundmachung (4291. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß zur Hereinbringung der dem Hen. 
Guſtav Düring mit dem h. g. rechtskräftigen Urtheile 
vom 17. Jänner 1859 3. 16747 zuerkannten im La⸗ 
ſtenſtande der Nachlaßmaſſe nach Alexander Schreiber 
gehörigen, in der Gemeinde Ploki Krakauer Kreiſes ge: 
legenen Berggruben laut Krakauer Bergbuch I. p. 240 
und 241 n. 6 on. zu Gunſten des Hrn. Guſtav Dü- 
ring intabulirten Forderung von 1000 Thaler ſammt 
4% Verzugszinſen vom 1. Juli 1855 den Gerichtsko⸗ 
ſten pr. 12 fl. 19 kr. 6. W., den Executionskoſten pr. pod następujgcemi warunkami: 
10 fl. 62 kr. 6 W., wie auch der gegenwärtigen mit Cena wywolania kopaln wzmiankowanych wraz 
56. fl. 93 ke. ö. W. zuerkannten Erecutionskoſten dieſz ruchomosciami wWspomnianemi wynosi 48,464 zla. 
erecutive öffentliche Feilbietung nachſtehender 46 cent. 

1. Der Alexander Schreiber'ſchen Nachlaßmaſſe gehö-“ Chee kupca majgey obowigzanym jest wadium 
rigen in der Gemeinde Ploki gelegenen Bergenti-|w ilosci 4850 zia: w gotöwce albo W. ces. austr. 
täten, als: obligacyach Panstwa lub w listach zastawnych 

a) des Grubenfeldes Celina auf Eiſenerz mit 5 Gru-|galicyjskiego stanowego Towarzyatwa kredytowego 
benfeldmaſſen ſammt Zugehör, wraz z nale2gcemi kuponami, a to podlug ostat- 

b) der Galmeihalde Minerva von 70,978 Qu.⸗Klft.niego kursu w gazecie „Krakauer Zeitung“ ktörg 
ſammt Zugehör, lieytanci do aktu lieytacyi dolgcza, wyraZonego, 

e) der Galmeihalde Cecilia von 12,641 Qu.⸗Klafter ſdo rak komisyi lieytaeyjndj zlozyc; kurs tych pa 

ſammt Zugehör, ferner pieröw nominalnéj ich wartosci przewyzezaé nie 

2. der executiv geſchätzten Effecten, als: moze, Wadium w gotéwee zlozone nabywey w 

a) der Grubenmaſſen, der auf, in oder bei den Ber pierwsza czes6 ceny kupca wliczonem, innym zus 
geutitäten vorgefundenen im Pfändungs- und Scyäz-[licytantom po ukonczeniu lieytacyi zwrôconém 
zungsprotocolle . ſpecificirter een zöstanie. 
beftände, der zur Betreibung der Bergwerke erfor⸗ W yazie gdyby kopalnie te na drugim terminie 
derlichen Geräthſchaften, Werkzeuge u. ſ. w., ferneiſza cene sun sun pes at a. So, do 

b) der im Hypotheken und Bergbuche nicht vorkom⸗ wysluchania wierzycieli, celem ulozenia l2ejszych 
menden auf der Herrſchaft Ploki befindlichen Kai:] „arunköw lieytacyi termin na dzien 15 stycznia 
fer Franz Joſef Eiſenhütte fowie der dazu gehö⸗ 1863 o godzinie 42:6] w poludnie 2 tym dodat- 
rigen im Schäbungsacte näher fpecificitten Wohn ſejem sie wyznacza, ze nastepnie kopalnie te w je 
gebäude, Schmieden, Scheuern und Werkſchoppenſanym terminie nawet nizéj ceny szacunkow6j 
in zwei Terminen am 11. December 1862 sprzedanemi będg. 


und 15. Jänner 1863 jedesmal um 10 Uhr 2 93 . 
Vormittags bei dieſem k. k. Landesgerichte unter den Wegledem podatku i innych nale2y N n ko: 
palniach tych cigögeych, che6 kupna majgcy za: 


nachſtehenden Bedingungen vorgenommen werden lb. f 5 % N 
n en N. 5 siggng6& moga blizszych wiadomosci w c. k. urze: 
Sum Ausrufepkeife der odigen Bergentitäten ſammi dzie podatkowym w Jaworzniu. Akt oszacowania, 


1 ee von Ke f röwnie jak i wyciag hipoteczny diugöw na ko 
Jeder Kauflultige.hat, die, Summe von 4850. fl. äp,|palniach tych ciasacych, jakotdz i blissze warunk! 
W. im Baren oder in kaiſ. öfter. Staatsobligationen (dj 1 re eren 

oder in Pfandbriefe der gal, ſtänd. Krrditsanſtalt ſammiſnemi bye moss. 8 } 
den hiezu gehörigen Coupons, welche nach dem letzteren.. O rozpisaniu tej licytacyi strony interesowane 
i wierzyciele hipoteczni, oraz ci, ktörzy po dzien 


Curſe der vom Kaufluſtigen mitzubringenden und dem \ 5 

Licitationsacte beizulegenden „Krakauer Zeitung“ jedoch ezerwca, 1860 r. do ksiag hipotecznych swe pre- 

nicht über den Nennwerth angenommen werden, als Va⸗ftensye wniesli, lub tés ktörymby uchwala obecna, 

dium zu Händem der Licitationscommiſſion zu erlegen, ſzupelnie lub téz dose. wezesnie doręezong niezo- 
stata do rak ustanowionego dla nich kuratora ad- 


welches bar erlegt, dem Erſteher in das erſte Drittel des mch 
Kaufpreiſes eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen aberſ[wokata sadowego p. Dra Zyblikiewieza, ktörego 
zastepeg p. adwokat Dr Samelsohn mianewany|; 


nach beendigter Licitation allſogleich zurückgeſtellt werden \ 
zostaje. 


wird. 
Kraköw, dnia 23 wrzesnia 1862. tutejszego wniösl i w t&j skardze nietylko wie- 


Sollten dieſe Berggruben auch bei dem zweiten Ter⸗ 
mine nicht um den Schätzwerth an Mann gebracht wer⸗ 
den können, ſo wird die Tagſatzung auf den 15. Jänner 
1863 um 12 Uhr Mittags zur Einvernehmung der Gläu— 
biger nach 9. 148— 152 G.⸗O. behufs Feſtſetzung erleich⸗ 
ternder Bedingungen beſtimmt, wor auf dann ein weiterer 
Feilbietungstermin feſtgeſetzt und ſolchem dieſe Berggru⸗ 
ben ſammt Mobilien auch unter dem Schätzungswerthe 
feilgeboten werden. & 

Hinſichtlich der auf dieſen Bergentitäten haftenden 
Steuern und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen 
an das Steueramt Jaworzno mit dem gewieſen, daf 
der Schätzungsget wie auch der Tabular⸗Auszug dieſer 
Bergentitäten, fo wie die näheten Bedingungen dieſer 
Feilbietung hiergerichts eingeſehen werden kann. 

Von dieſer Feilbietungs⸗Ausſchreibung werden beide 
Theile, dann Hr. David Freund, die k. k. Finanz⸗Pro⸗ 
curatur Namens des h. Aerars, wie auch jene Hppothe⸗ 
kargläubiger, die nach dem 1. Juni 1860 in das Berg: 
buch gelangen follten oder denen der gegenwärtige Beſcheid 
gar nicht oder nicht rechtzeltig zugeſtellt werden konnte, 
durch den zum Curator beſtellten. Adv. Dr., Zyblikie- 
wiez mit Subſtituicung des Advokaten Dr. Samelsohn 
veſtändigt. 

Krakau, am 23. September 1862. 


N. 64141. Kundmachung. (4284. 3) dziewiezowéj; Paulina Witella Ludwika Jaworska. 


vom 9. October 1862 3. 20837 einverſtändlich mit demſtych istnies mogli. — Maryanna Szlossero Jera- 
hohen Kriegs- und Finanz-Miniſterium für die nach $. Fa: 0 wa, Sera 
31 der Vorſchrift über die Militär⸗Einquartirung vom 
85 eg 1851 (R. G. Bl. Nr. 124) aus dem Staats 
habe (Militärfonde) zu leiſtende Vergütung, der einem [Michal j iktor Hube, tudziez imiralzabezpieczonemi byly i tacy wierzyziele 
ze vom Feldwebel und den gleichen Chargen abwärts ichal, Jan i Wik „ es Kazimira U y ‚ majacy 
beim Durchzuge gegebenen Mittagskoſt von Seite des Dawid Bornstein, Wolf Preger, Zygmunt Ki; 

Quartierträgers mit Rüchſicht auf die hierlandes vom. 1. baum, Eranciszek. Grünbaum, —.— 3 
Auguſt 1861 bis Ende Juli l. J. beſtandenen Rind⸗ Aleksander bar. Balli — spadkobierey Ewy ez 5 
ſleiſchpreiſe in dem Verwaltungsjahre 1863, nämlich vom Eweliny 2 Karwackich Gradowiczow ej, Adam Ja- . 
J. November 1862 bis Ende October 1863 die Vergü⸗ dowski, Mikolaj Zielinski, Hirsch Lewi, Tomaszſustanawia sig p. Jana Dabrowskiego w Skawinie 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 14. October 1862. 


N. 11824. Obwieszezeme; nie. lub niedose wezesnie- doreqzong byé mogla, N. 9762, Concursausſchreibung. (410.8) 


Zur Beſetzung der beim k. k. Bezirksamte in Lancut 
erledigten Kanzliſten-Stelle mit dem jährlichen Gehalte 
pr. 367 fl. 50 kr. ö. W. und dem Vorrückungsxechte 
in die höhere Gehaltsſtufe von 420 fl. ö. W. wird der 
Concurs bis Ende November 1862 ausgeſchrieben. 

Bewerber um dieſen Poſten 2 * Wee in⸗ 
i irte Ge ertigten k. k. im 
L. 16303. Obwieszezenie (4521. Wige 8 Behörde im fefigefegten Termine 


orzulegen und fi 
2 . über bien Sede Alter, Stand und Religion, 


f . D N 2. über zurückgelegten Studien, i 
strony dajgcego kwaterg z uwzglednieniem istnie-Jgo 2 döbr Wolica i Walowice zlozone zostaly| 8, über 75 Kaan der deutſchen und polniſcheu 


kosztami egzekucyjnemi ilosci la. 62 c. jgeych w tutejszym kraju od 1 sierpnia 1 l ; jzacvine w kwocie 57 l i 
8 „W ilosci 10 2 konca lipca b. r. cen miesa — na ebd. r Iudemnisscyne 00 Lkr. i 80. 4 dee ih tadelloſes moraliſches Verhalten, 
5 


eyjny 1863, t. j. od nia 1g0 listopada 1862 do üder ihre Fähigkeiten, bisherige Verwendung, Dienſt⸗ 
koncn 'pazdziernika 1863, wynagrodzenie na jedenſnickiego c. k.sgdowi tutejszemu nie jest wiadomy, : ae und letztere derart nachzuweiſen, daß darin 
} N keine Periode übergangen werde. 


Kraköw, Tarnöw, Rzeszöw, Sacz i Wadowice ja tutejszo-s 3 iegtig haben fie anzugeben, ob und in welchen 
ö ; polsad w celu dorgezenia 5 dowej uchwaly Sctießlig den Beamten des Eancuter k. k. Be 


irksamtes verwandt oder verſchwägert ſind. 


J. 64141. Obwieszezenie. w osobie p. adwokata Dra Koreckiego 2 zustep- 
Wysokie c. k. ministeryum panstwa rozporzg- 


wyrokiem tutejszego sadu 2 d. 17 stycznia 1859 daeniem z dnia 9 pazdziernika 1862 J. 20837 * 


odbedzie sie w tutejszym c. k. sadzie publiczna 
rzymusowa lieytacya; 5 
1. 5 3 spadkowej Aleksandra Schrei- 
e aenych, w gminie Ploki polozonych, 
akoto: 8 7 
9 kopalni rudy zelaznéj Celina zwändj 2 pie-ſi / krajcaréw, w miastach Lwowie i Krakowie 
cioma gniazdami görniczemi, 
b) kopalui galmanu Minerwa zwancj objetosci 
70,978 sgäni kw. z przynalezytosciami, 
e) kopalni galmanu Cecylia obszaru 12,641 kw. 


sg&ni, waz 2 przynal, 4 


kata krajowego Dra Grabezyüskiego z substytucyg 
p. adwokata krajowego Dra Serdy | ift mächtig find N 
ad actum, ktöremu, powyzsza tutejszo-sgdowaJ Wort und Schrift mächtig find werden vorzugsweiſe be⸗ 
uchwalg wrecza sie. rückſichtigt werden. m... 

2 Rady c. k. Sadu obwodowego. Von der k. k. Kreisbehörde. 


Od c. k. galic. Namiestnictwa. i dan de 
Tarnöw, dnia 23 puädziernika 1862, Rzeszöw, am 28. October 1862. 


Lwöw, dnia 14 pazdziernika 1862. 


Die IT. Prämie von 484 fl. 
Johann Strusiewiez, 1834 in Czajkowice Sam⸗ 
borer Kreiſes geboren, g. k. Schneidergeſell. 


u2yli inaczej 2 ich opöznienia wynikajace skutki, powszechnéj wiadomosci, i: w sprawie Mikolaja 
sami sobie przy pisacby musieli. pidowieza przeciw maloletnim Lud wikowi i Albi- 
Z e. k. Urzedu powiatowego jako Sadu. nowi Nowakom o zaplacenie sumy 3000 zip. od- 
Radléw, dnia 30 pazdziernika 1862. bedzie sig w czwartym i ostatnim terminie nawet 
nizéj ceny szacunkowéj w s4dzie tutejszym licy- 
; tacya / czesci realnosci pod 1. 192 dz. I. (308 
3.17134. Ediet. (4273. 3) en. 1 W Krakowie De Lud- 
4% Eigen⸗[Vika i Albina Nowaköw wlasnych na dniu 18 go 

Km 6 werden die Eigen grudnia 1862 0 Bun 106) zrana pod warun- 
Nr. 4 der anonymen Maſſe, kami edyktem 2 nia 23 kwietnia 1862 E 5301 
5 w gazecie Krakowskiéj z dnia 27, 28 i 30 maja 
1862 obwieszezonemi 2 tym dodatkiem, is termin 
6cio miesięczny W ustepie szöstym powyäszego 
edyktu do splacenia resztujgeych / czesci ceny 


L. 2053. E dy kt. (4250. 3) 


Ze atrony c. k. Urzedu powiatowego jako Sa du 
w Nowymtargu czyni sie wiadomo, iz wer. 1830 Die III. Prämie von 387 fl. 
zmarl Szymon Morawa w Miedzyczerwonem pod Zohann Dorocinski 1836 in Szklo Przemysler 
Nr. domu 48 bez pozostawienia rozporzadzenia Kreiſes geboren, k. k., Schloſſergeſell, 
ostatniéj woli. endlich die IV. Prämie von 293 fl. 

Ponie waz temu Sadowi terazniejszy pobyt spad- Paul Horwath 1828 in Lemberg geboren r. kath 
kobiercow Katarzyny i jej ojca Jözefa Skubiszalggneidergefell, gezogen. : 
wiadomy nie jest, zatem wzywa sig tychze, azeby Was ſtatutengemäß zur allgemeinen Kenntniß ge: 
w przeciggu roku jednego od dnia ni2ej wyrazo-föracht wird. 
nego, liczac, zglosili sie i w tymze sadzie oswiadeze- Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
nie sig do spadku wniesli, w przeciwnym bowiem Lemberg, am 24. October 1862. 
razie bylaby pertraktacya 2 sukcesorami, ktörzy 


7 
ER 77 „ reetius der Kollectivmaſſe 
77 7 7 . 7 
” 8 ” 77 7 


sig 2glosili i 2 kuratorem Maciejem Wirmanskim N. 46547. 1 1 kupna naznaczony, na 18 miesigcy sie przedlusa. 
dla nich ustanowionym, przeprowadzona. Obwieszezenie. g 5 4 n „ Maſſe des Wolf Aszklowi Krakow, dnia 29 paödziernika 1862. 
C. k. Urzad powiatowy jako Sad. Pray przedsigwzigtem we Lwowie na dniu 19 % N e ee ; 
Nowytarg, dnia 21 ezerwca 1862, lipea b. r. eisgnigciu losow 2 fundacyi zmarlego| ' PP 
’ wiasciciela döbr Wincentego de Lodazia Ponitiskie- [7 28 [7 7 der Antonina Beck, 2 IN. 67318. Kundmachung (4309, 3) 
EU ne 0 go dla wsparcia potrzebnéj czeladzi 5 „ > % = een Sen b. k. Apsfolifär Malt en 
! 2 : “nei 5 rzysztofowicz, ine k. k. it A. h. 
L. 5659. E dy k t. 427 4 zem bralo udzial 126 ubiegajgeych sie wy 0 39 „ —— — . Entſchließung vom 18. October l. J. Allergnädigſt zu 
2 ciggnięto, jakoto ’ 
C. k. Sad obwodowy w Rzeszowie zawiadamia eto, 1 


„ 43 „ „ des Johann Oeder recte Cender, genehmigen geruht, daß vorbehaltlich der verfaſſungsmäßi⸗ 


i i 1 t * ” ’ 
I. Premig w kwocie 581 zir „ 44 „ „ des Michael (Maitel) Cucker, gen Feſtſtellung der Landesvoranſchläge für 1862/3 die 


niniejszym edyktem, ze spadkobierey s. p. ksiecia 


e i i ki, urod i 
Henryka Lubomirskiego, jakoto: ks. Jerzy Henryk ® 1 FFF * mene, „ 47 „ „ der Eliſabeth Drachma, zur Deckung der Landes bedürfniſſe erforderlichen Umlagen 
Lubomirski, ks. Izabella Sanguszka ue en: II. Premig w — 3 „ 48 „ „des Herſch Dawidowicz, und zwar einſtweilen in dem pro 1861/2 feltgefegten 
VCC 
s 1 1 1 i n „ „ eckstein . 
ace a dienen n 495 8 pro r ee obwodu Samborskiego 1834 roku 5 s3 4 1 des Eber Federmesser, 5 2 Be} N — 21. d. 
wonabyweom o wykreslenie 2 E j ; „ 54 des Eraſm Fredro „. 3. 5629,/St.⸗M. wird dieſe Allerhöchſte Beſtimmung 
i Karniaklöw sum 233 zir. mk., 821 zir, 48 kr. IM. ‚Premig,.m, kmasin 880 alr, in 56 1 1 der Chana Fenster, hiermit mit dem Beiſatze zur öffentlichen Kenntniß ges 
: Ir. 54 k Jan Dorocinski, czeladnik slusarki, urodzony 7 2 t 
ww. i kwot procentowych 5862 do l. 5650 e Del Szkle obwodu Przemyskiego 1836 roku rz. k| % » „ des Elia Fraenkel, bracht, daß hiernach in Galizien“ für dae BJ. 1868 
pozew dnia 21 wrzesnia 1862 5 . 5659 wniesli wyznania nakoniec „ 59 . 7 des Fiscus regius, zur Deckung der Erforderniſſe des Landesfondes ein Zu⸗ 
i Ze w zalatwieniu tego2 1% 1863 ustnej a IV. Premig w kwocie 293 lr. 1% %%% n n 2 885 von 90 kr. und für bie Exforderniffe der Grund: 
wy * na 28 8 8 ch e . Pawel Horwath, ezeladnik krawiecki, urodzony| ” 90 5 N — en. wer zn 0 — —— von 50 bee, en jedem 
przedpolu ap a maey| ve Lwowie 1828 roku rz. k. wyznania. [Z „ „ des Joe “eintuch, der directen Steuern zu erichtigen ſei. 5 
zapozwandj na koszt i niebezpieczenistwo téjze p| Co 2 mocy statutow podaje sig do publicznej| ” 68%,, „ der Catharina Fialkowska, Bezüglich der vom 1. November 1862 beginnenden 
adwokat Dr Zbyszewski kuratorem ustanowionyiadomosci p „ 71 „ „ des Wolf Geigen, Einhebung und Verrechnung dieſer Steuer⸗Zuſchläge fer: 
zostal, 2 ktörym spör wytoezony wedlug istnieja- Od o. k. galic. Namiestnictwa. „ 78 „ „ des Goldsand rec. Goldruth (Jasto)ſner der Einkommensſteuer von jenen ſtehenden Bezügen 
cych przepisow przeprowadzonym bedzie, Lwöw, dnia 24 pazdziernika 1862. „ 79 „ „ des Lödel Goldhammer, welche nach der Allethöchſten Entſchließung vom 25. No⸗ 
Ans sie zatem niniejszym para une? ’ „ 82 „ „ der Chane Garfunkel, debe Ws und der 8 an wir ee ſpe⸗ 
nym, aby w zwyz oznaczonym czasıe albo sam! Ne „ des Aaron Garfunkel, ziellen Beſtimmungen erordnungsblatt des Finanzmi⸗ 
staneli, lub t62 potrzebne dokumenta ustanowio- ]; 66841 Kund (4307. 3) 88 „ „ des Ignatz Glowacki, niſteriums Nr. 62 ex 1858 und Nr. 18 ex 1859) 
nemu dla nich zastepcy udzielili, lub wreszciel " \ un machung. 94 des Franz Herbst die Befreiung von der Entrichtung der Landes- und 
innego obronce sobie wybrali i o tém e. k. 82] Zur Bewerbung um ein erledigtes Stipendium füt = 99 ¼ 4 Haldzinska, e Grundentlaſtungs⸗Zuſchlage nicht zukommt, werden die 
dowi obwodowemu doniesli w ogöle zas aby wszel-[mittelloſe galiziſche Jünglinge, welche ſich dem Studium „ 111, „ des Adolf Kamienobrodzki, nöthigen Verfügungen getroffen. 
kich mozebnych do obrony srodköw prawnych der Arzneikunde widmen, wird der Concurs bis ldten| „ 118 „ „ des Johann Kudlicki, Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
uzyli, w razie bowiem przeciwnym, wynikle z za [December 1862 ausgeſchrieben. A 2 „ des Johann Kasprzykiewicz, Lemberg, am 30. October 1862. 
niedbania skutki sami sobie przypisacby musieli. Dieſes Stipendium beträgt 168 fl. öſt. W. jährlich „ 122 „ „ des Anton und Antonina Kasprzy- N f z 
Z Rady c. k. Sadu obwodowego, und es iſt damit der Bezug eines Reiſegeldes nach Wien kiewieze, 67318. Obwieszezenie. 
Rzeszöw, dnia 10 pazdziernika 1862. und eines gleichen Betrages zur Rückreiſe nach wollende⸗ „ 135 „ „ des Carl und Victorie Lehmann, Jego c. k. Apostolska Mose najwyzszem po- 
— ten Studien und erlangten Doctorswürde verknüpft. „ 136 „ „ des Thomas Euszezyk, stanowieniem 2 dnia 18 pazdziernika b. r. raczyl 
Die Bewerber um dieſes Stipendium haben ihre mit| „ 141 „ „ des Chaim Merser, najlaskawiéj zezwolié, azeby 2 zastrzezeniem kon- 
N. 3141. Concurs⸗Ausſchreibung. (4275. 3 Jden Nachweiſungen, Über Alter, Mittelloſigkeit, zurückge. „ 148 „ „ des Anton Müller, stytucyjnego ustanowienia budzetöw krajowych na 
Zur Beſetzung der in Erledigung gekommenen Kan⸗flegte Studien und Moralität, wie auch mit dem Reverfel „ 150 „„ „g des Sebaſtian Maczynski, 1862 rok wymagane na pokrycie potrzeb kra- 
zellinſtenſtelle beim Przemysler gr. kath. Conſiſtorium daß fie ſich verpflichten, nach erlangter Doctorswürde die „ 152 „ „ des Theodor Migasiewicz, jowych, podatki rozpisane zostaly, a mianowicie 
womit der Gehalt jährlicher 315 fl. öfter Währ . ärztliche Praxis durch zehn Jahre ununterbrochen in Ga- „ 154 „ „ der Joſefa Mikiewicz, tymezasowo wedlug ustanowionego na 1861/2 wy- 
dunden ist, weird blemit der Gonturs vom 1. Novemberſlizien auszuüben, — belegten Geſuche innerhalb des Con-] „ 167 „ „ der Salomea Orlowska, miaru, prowizoryeznie takze i na administracyjny 
1862 bis 15. December 1862 einſchließt ausge⸗ curstermins bei der k. k. Statthalterei einzubringen, wo „ 168 „ „ des Casper Okonski, rok 1862/3. 5 
8 e 9 9 "bei bemerkt wu. ur die abi an N ae 55 175 pres) . — 2 Na mocy wysokiego rozporzadzenia Ministe- 
Br 6 bieſe Stell ichen die Kennt⸗auserüctich an die Bevingung dee Defuches dir medtzi⸗ , „ „g des Baruch Pelikan, ryum panstwa z dn. 21 t. m. I. 5629/1 F. podaje 
115 135 een, dean und lateinisch in Era. niſchen Studien an der Wiener Hochſchule geknüpft iſt. „ 177 „ „ des Jakob Poszolinski, sig niniejszém to najwyzeze postanowienie do pu- 
dann eine geläufige leſetliche Handſchrift gefordert wird, 5 5 „ %%%, 17 een eee, bia winden a n dodafkteit, eee 
haben ihre dießfälligen gebötig inſtruirten Geſuche in der Lemberg, am 31. October 1862. „ 182½, „ des Carl Prus, tego uiszcza6 sie ma w Galicyi na administracyjny 
vorbedachten Zeit in die Conſiſtorial⸗-Kanzlei einzureichen. g 9 „ 182½%% „ des Joſef Przybylko, rok 1863 dla pokrycia potrzeb funduszu krajo- 
Bewerber welche in dem Regiſtratursfache bewandert ſind, N. 66841. Obwieszczenie. „ 183 „ „ des Thomas Hajek, wego dodatek w kwocie 9% kr., 505 N 
genießen den Vorzug. Dla ubieganis sie o opröänione stypendyum| “ 193 „ det Senn. Naas. eee, 
Przemysl, am 27. October 1862. dla ubogich alicyjekich 3 — sie] ” 7 e ee eee, . i 
8, 5 J anz, e „ 197 „ „ des Abraham Rückstein, Co zus do rozpoczaé sie malgeego poboru i 
arte: ee nme. rozpieuje sie „ 199 , „ der Marie Rubinkiewicz, obliczenia tych dodatköw podatkowych, niemniej 
3. 4900 Jud. Ediet (4299. 3 8 Ber eh 168 ah. i| 7 20 „ „ der Marie Sega, eee dodhodowagenn, tych stalych an ya 
ke 1 5 5 ee a 207 des Johann Stuba, ktörym wedlug najwvyzszego postanowienia z dnia 
Vom k. k. Bezicksamte als Gericht in Bia ka wird 3 eee en Euer 5 215 5 8 Schinkel, 25 listopada 1858 i Specyalnych w skutek tego 
zur allgemeinen Kenntniß hiemit gebracht, daß zur Her P 8 „ 232 „ „ des Leopold u. Carl Swoboda, wydanych postanowien (Dziennik rozporzadzen 
embeingung der Forderung des Hin. Eduard Müller aus] Powrotem po ukonezonych naukach i uzyskanéj „ 233 „ „ des Conrad Pre, ; Ministeryum finansow Nr. 62 2 r. 1858 i Nr. 18 
Biala pr. 560 fl. ö. W. ſ. N. G. die executive Feil⸗ ar doktora. : d jese maja] 288 „ m des Anton Sabinski, 2 r. 1859) nieprzystuza uwolnienie od uiszezania 
bietung der sub Nr. 264 in Biala gelegenen dem Hrn. Übiegajgey sie o to stypen x Ar p r „ 240 „ „ des Chaskel Silbermann, dodatköw krajowych i indemnizacyjnych, wydane 
Carl Müller grundbücherlich gehörigen den Betrag von 8 Woje podania n en y Er u» ME u 95 des Noah Sammet, zostang potrzebne zlecenia. 
1254 fl. 80%, kr. öſterr. W. geſchätzten Haus Realität böstwa, odbytych nauk ‚62 = i moralnoscı, drin „ des Valentin Tnella, c. k. galic. ‚Namiestnietwa. 
bei den gedachten zwei Terminen unter dem Schägungs-[Miemniej w rewers, ze Big zo erh Po olf] „ 245 „ „ des Caſimir Turkiewicz, Lwöw, dnia 30 pasdziernika 1862. 


werthe nicht veräußert toird. Das Vadium beträgt 130 aieciu stopnia doktora odbywa6 lekareka swg prak- 
fl. öſt. W. Die Feilbietungsbedingungen, der Grund⸗ſtyke przez dziesige lat nieprzerwanie w Galicyi, 
buchsextraet und der Schätzungsact können in der hieſi⸗] u diagu terminu konkursowego, do c. k. Namiest- 
gen Regiſtratur eingefehen werden. — Kaufluſtige wer⸗ſuietwa przyezem zwraca sie usage, ze z nada- 
den hiermit vorgeladen. niem tego stypendyum polgezony Jest warunek 
Biala, am 20, October 1862. uezeszezania na medyczue studya W Wiedenskim 
uniwersytecie, 5 
— .- .. ——.̃— ůů Od c. k. galic. Namiestnietwa. 


. h jdriernika 1864. 
N. 3394 civ. E dy k t. (4305. 30 Lwöw, dnia 31 pazdziernika 1862 


„ Wi — gal Vogel, Um 
259 „ „ des Stanislaus Wokniakowski un ? 1 a 
"979 „ „ des Johann Zyl nski, N. 5880. oiv. Ediet. (4303. 3, 
aufgefordert, ihre etwaigen Anſprüche, welche fie aus def Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia wird 
durch den Tarnower Magiſtrat beſorgten Depoſit⸗Ver⸗ſhiemit kundgemacht, es ſei über Einſchreiten des Herrn 
waltung erheben könnten, binnen vier Wochen um ſo[M. P. Czachi Handelsmannes in Wien de pr. 26. 
ſicherer anzumelden, als ſonſten dieſe Maſſen als richtig[Junt und 31. October d. J. 3. 3572 und 5880 we⸗ 
übergeben angeſehen werden würden. gen Hereinbringung des ihm Seitens des Hrn. Conſtantin 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Hubner Sohnes ſchuldigen Betrages von 273 fl. 77 kr. 

— ũ——E— —— — arndw, am 30. October 1862, 6. W. ſ. N. G. in die executive Veräußerung a) einer 
(4300. 3) vierfigigen halbgedeckten Reiſekaleſche auf Federn geſchätzt 

N X mit 120 fl. ö. W.; b) einer preußiſchen roſchke eben⸗ 

38 19583. E d iet. (4296. 3 faus auf Federn, geſchäßt mit 80 fl. 6. W., gewilliget 


Vom k. k. Landes⸗Gerichte in Krakau wird bekanntſünd Nan zwei Tagfahrten — mat 1 BEN 
gemacht, daß in Sachen des Herrn Nikolaus Opido- 1862 und 8. Jänner 18 Die Veräuß uhr 
wiez wider die minderjährigen Ludwig und Albin No- e 1 warde erung geſchieht 
wak wegen Zahlung von 3000 fip. die vierte und letzteſünter elzende Bed aun werden einzeln feilget 

Feilbietung von ½ Theilen der sub Nr. 192 Stth. I. a Ta wee wird det aha BE 5 
(Nr. 308 Gde. III.) in Krakau gelegenen Realität am n Aue ee 98: 


1 Fa werth angenommen : 
18. December 1862 um 10 Uhr Vormittags hier⸗ Sie werden nur gegen Barzahlung veräußert. 


4. Werden ſelbe bei der erſten Veräußerungstagfahrt 
nicht unter dem Schätzungswerthe hintang egeben 


10sei, N. 246. Obwieszezenie. 
ernii Lublinskiéj dnia 5 wrzesnia 1802 w Nowym 
Saczu zmarl i majgtek ruchomy po tymze pozo- 
staly, w sadowem zachowaniu z08taje. 
Sukeesoröw i wierzycieli Auarlego niniejszymſskiéj przeciwko malzonkom Jakubowi i Reginie 
sie wzywa, aby swe prawa do 31 grudnia 1862 
tym pewniéj w sqdzie tutejszym zameldowali, ina- 
czcjby spadek sadowi nalezytemu lub osobom do 
po 


* 


jecia tego spadku upowaznionym, wydanym 
zostal. 


N 8 Ania 9 vasdziernika 1862 skarge wniösl, w skutek ezego do alszego ust- 
owy Sacz, dnia 9 pa . 


z > in na dzien 15 or gerichts abgehalten und bei dieſer die Realitätsantheile 
1882 —— E Ohy zostal, es PEN dem Schätzungswerthe hintangegeben werden. 
F air EEE spadkowem masom nieobjetym ustauawia gig ku- 15 15 Feilbietungs bedingungen find die nämlichen, welche werden. 

N. 46547. Kund (4285. 3) ratoröw, a to masie 4. P. Jzefa Flasza (senior) 5 a Edictes vom 28; April 1862 3. 3 der 5. Bel der zweiten benannten Tagfahrt um jeden Beſt⸗ 
un machung. w osobie Karola Krzeczowskiego, Magie zus Jo- Je duet Zeitung“ vom 274, 38. und 30. Mai 1862 bot alſo auch unter dem beſagten Schägungswerthe 
Bei der am 19. Juli l. J. in Lemberg vorgenom- ſzefa Flasza (junior) w osobie Jana Bartnika, wlo- Se wurden, mit der Erleichterung, daß der in veräußert werden. 
menen Loſeziehung aus der Stiftung des verſtorbenen scianow 2 Gorki. bſatze VI. jenes Edictes nee ene ſechs monatliche Ter⸗ 6. Jeder Kaufluftige begibt ſich des Rechtes halber wegen 
Gutsbeſitzers Vincenz Ritter Lodzia Poninski zur Un:| Sukcesorowie Jözefa Flasza (senior i junior) 72 zur Zahlung der reſtlichen / des Kaufpreifes auf en über die Hälfte Klage zu erheben. 
terſtützung dürftiger Handwerks⸗Geſellen, wovon 126 waywajs sie, azeby w przeznaczonym czasie lub Monate erſtreckt wird. > ine Eriction wird in keiner Richtung geleiſtet. 
Bewerber Theil nehmen, haben: sami osobiscie stawili sie, lub potrzebne informa- Krakau, am 29. October 1862. Nach erlegten Kaufſchillinge werden die beſtandenen 
Die I. Prämie von 581 fl. Je Przeznaczonym zastgpcom udzielili, lub tez f 19583 gen dem Beſtbieter übergeben. 
Michael Kröl, Schloſſergeſelle 1834 in Jaslo ge-ſinnego obroncę wybrali i tutejszemu sadowi oznaj | ' 2 E d y K t. a B Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
boren, röm. kath. mili, ogolnie do bronienia prawem przepisane srodkil C. k. Sad krajowy Ww Krakowie podaje N Ochnia, am 4. November 1862. 


en 
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